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^ DiepolitischeSeite des Handelsvertrags.
Die Aeußerungen des Kaisers  in der Diner -Gesell¬

schaft beim Reichskanzler gelten besonders der politischen
Bedeutung des Handelsvertrags mit Rußland . Diese Seite
der Frage verdient in der That eine ernste Beachtung , aber
erst in zweiter  Linie . Handelsverträge sind ihrer Natur
nach zunächst nach wirtschaftlichen  Erwägungen zu be¬
urteilen . Erst wenn sich ergiebt , daß ein Handelsvertrag
in wirtschaftlicher Hinsicht wenigstens erträglich ist, kann
man die politischen Erwägungen mit in die Wagschale
werfen . So hat gewiß auch der Kaiser die Sache aufge¬
faßt . Nachdem seine Regierung nach langen Beratungen
den Vertragsentwurf abgeschlossen hat , betrachtet er es als
festgestellt , daß für die wirtschaftlichen Interessen ein er»
träglicher Ausgleich gefunden sei. Von dieser Voraus¬
setzung aus erhebt er nun die Forderung , daß man bei
etwaigen Einzelbedenken die politische  Erwägung aus¬
schlaggebend sein lasse.

Es kann natürlich nicht davon die Rede sein, daß wir
uns aus Furcht vor Rußland einen unbilligen Handels¬
vertrag aufzwingen lassen . Von konservativer Seite wird
freilich oft behauptet , die ganze Handelsvertragspolitik sei
aus Politischen  Erwägungen hervorgegangen , der Reichs¬
kanzler habe durch Zollzugeständnifse unsere Verbündeten
auf Kosten Deutschlands und besonders seiner Landwirt¬
schaft „stärken " wollen . So war aber der Gedankengang
des Grafen Caprivi nicht . Er bahnte überhaupt Handels¬
verträge an , um den sonst unvermeidlichen Zoükämpfen
vorzubeugen , und hob nun hervor , daß es besonders miß¬
lich sei, mit verbündeten Staaten Zollkriege zn führen , da
dieselben für beide Teile schädlich wirken und wir unsere
Bundesgenossen doch nicht wirtschaftlich schwächen, sondern
vielmehr möglichst stärken müßten , soweit es ohne Gefähr¬
dung eigener wichtiger Interessen gehe. Die ersten Han¬
delsverträge dürfen nicht als LiebeSopfer,  und der
russische Vertrag darf nicht als Versöhnungsopfer
angesehen werden . Die Rücksichten, die man guten Freun¬
den oder empfindlichen Nachbarn zollt , dürfen nicht zu
einer unwürdigen Selbstaufopferung ausarten.

Die zweite Reihe der Handelsverträge betraf neutrale
Staaten , die weder zum Drei - noch zum Zweibunde ge¬
hören . Als es damals hieß , die Annahme des rumänischen
Vertrages verpflichte zur Annahme des russischen, hat die
Regierung widersprochen und auch wir haben hervorge¬
hoben , daß Rußland  über unbillige Behandlung dann
erst klagen könnte , wenn es uns Zugeständnisse von dem-
selben  Werte mache, wie die Vertragsstaaten , und doch
nicht unseren Vertragstarif erhalte . Es handelt sich also
jetzt um die Frage , ob die vorliegenden Zugeständnisse
Rußlands diesen Wert  haben . Wrr sehen demnach wie¬
der , daß die wirtschaftlichen  Interessen den Ausschlag
geben müssen.

Nun fällt allerdings schwer ins Gewicht , daß unsere Re¬
gierung diese Frage bereits mit „Ja " beantwortet hat.
Sie hat den Vertrag vorbehaltlich der Genehmigung des
Reichstags abgeschlossen und damit der russischen Regie¬
rung die Erklärung gegeben , ihre Zugeständnisse seien ge¬
nügend . Wenn nun doch der Vertrag scheitern sollte,
so würde allerdings Rußland sich unangenehm Aberrascht
fühlen.

Muß nun der Reichstags unbedingt  Ja sagen , um
nur diese Enttäuschung und Verstimmung zn vermeiden?
Nein , er kann aus wirtschaftlichen  Gründen immer
noch ablehnen . Nur muß er darauf achten , daß wirklich
erhebliche und klare Gründe der Ablehnung , und zwar
rein wirtschaftlicher Natur , hervortreten , damit nicht in
Rußland (d. h. bei den vernünftigen Leuten ) der Glaube
entstehen kann , der Reichstag handele so aus politischer
Rancune . Also wer nach gründlicher , gewissenhafter Prü¬
fung der Ansicht ist, daß die Zulassung des russischen Ge¬

treides zum Vertragszoll den Ruin unserer Landwirtschaft
sbedeute , der muß trotz aller politischen Nebenerwägungen mit
Nein stimmen.

Mancher wird denken , diese Ueberzeugung habe doch die
ganze konservative Opposition , und sie müsse also geschloffen
gegen den Handelsvertrag stimmen . Die Voraussetzung
trifft aber nicht zu. Sogar unter den Wortführern der
Rechten giebt es sehr viele , die sich nicht verhehlen , daß
der Differential - oder Kampfzoll gegen Rußland allein den
Getreidepreis nicht heben könne. Sie haben bei ihrem
Kamps gegen den russischen Handelsvertrag ein weiteres
Ziel im Auge , nämlich den Sturz des Grafen Caprivi
und seines ganzen Systems . Der Streit um die IV » M.
Zoll ist nur eine Waffe im Machtkampf.

Diese Opposition geht von der richtigen Voraussetzung
aus , daß Graf Caprivi nicht an der Spitze unserer aus¬
wärtigen Politik bleiben kann , wenn es ihm nicht gelingt,
den russischen Handelsvertrag durchzusetzen. Ein Minister,
der sich einem Staate wie Rußland gegenüber in einer so
wichtigen Sache engagiert hat , verliert das nötige Ansehen
und Vertrauen im Auslande , falls er nicht leisten kann,
wozu er sich anheischig gemacht.

Man muß wohl unterscheiden zwischen der sachlichen
Verfechtung landwirtschaftlicher Interessen und der erwähn¬
ten Ministerstürzerei . Die unbefangenen Vertreter und
Gönner der Landwirtschaft haben kein Interesse , sich an
diesem politischen Abenteuer der „ kleinen aber mächtigen
Partei " zu beteiligen . Für sie kommt es nur auf die
Frage an , ob die Landwirtschaft die Aufhebung des russi¬
schen Differentialzolles überhaupt aushalten kann.

Der innerpolitische  Ringkampf bekommt nun ein
anderes Gesicht durch das öffentliche, entschiedene Eintreten
des Kaisers  für die Caprivische Politik . Das unmittel¬
bare Eingreifen der Krone in eine Streitfrage des Tages
hat sein Bedenkliches ; aber man muß anerkennen , daß in
diesem Falle eine besondere Veranlassung vorlag , da die
konservative Opposition versucht hatte , die Krone gegen
Caprivi auszuspielen . Das Hervortreten des Kaisers macht
es zweifellos , daß nach einer Ablehnung des Vertrages im
Reichstage nicht der Rücktritt Caprivi 's , sondern Auf¬
lösung und Neuwahlen , eine neue innere Krisis zu erwar¬
ten sind.

Vor einer solchen Krisis braucht man keine blaffe Furcht
zu haben , ebensowenig wie vor einer Mißstimmung des
Zaren . Aber man muß zusehen , daß der Gewinn de»
Einsatz wert ist, und darf nicht aus kleinlichen oder un¬
überlegten Gründen große Gefahren riskieren.

Wir kommen also immer wieder darauf hinaus , daß die
Entscheidung davon abhängt , ob man dem Differenzialzoll
an der russischen Grenze eine für die Landwirt¬
schaft unentbehrliche  Einwirkung auf den Preis
zuschreibt.

Wer die preissteigernde Wirkung leugnet oder für gering
erachtet , wird mit Ja stimmen , falls er nicht etwa im
Trüben fischen möchte. Wer aber diese Zollherabsetzung
für ein größeres Nebel  hält , als eine innere Krisis
und die Gefahr einer ausländischen Verstimmung , der muß
sein Nein abgeben.

„Allah weiß es bester, " sagen die Türken.

Aus de « Parlamenten.
6k6 . Berlin,  7 . Febr.

Die Reichstagssitzung wurde heute vollständig mit Anträgen
des CentrnmS und der freisinnigen Bereinigung ans Ab¬
änderung des Wahlgesetzes  ausgefüllt . Die Anträge
decken sich mit KommisstonsbeschlNssen der Session 1890/92
und bezwecken besseren Schutz des Wahlgeheimnisses durch
Bildung von Wahlbezirken , die mindestens 128 Seelen zählen,
durch Htneinlegung der Stimmzettel in amtlich gestempelte
Umschläge, wobei der Wähler in einem Jsolierranm unbeob¬

achtet sein soll, und Ausdehnung der Wahlzeit von 10 Uhr
vormittags bis 7 Uhr abends.

Aba. Groeber  führt zur Begründung seines Antrages
aus , baß derselbe insbesondere das Wahlgeheimnis mehr als
bisher sichern wolle . Allerdings wollten manche Leute die
geheime Abstimmung durch die öffentliche ersetzen, weil letztere
die Verantwortlichkeit steigere, während die geheime Abstim¬
mung ein Schutz der Feigheit sei. Die Verantwortlichkeit
wolle indes das Wahlgesetz gar nicht, sondern wolle den
Wähler von Beeinflussungen frei machen, damit er seine Mei¬
nung unbehindert znm Ansdruck bringen könne. Das bis¬
herige Gesetz schütze das Wahlgeheimnis ungenügend , wie die
vielen Proteste nur zu oft zeigten . Dagegen wollten die An¬
träge Vorkehrungen treffen , einmal durch Festsetzung der
Größe der Wahlbezirke (kein Wahlbezirk soll mehr als 3500,
keiner weniger als 125 Einwohner haben ), sodann durch Ein¬
führung gleicher Stimmzettel und amtlicher Umschläge, durch
Schaffung eines isolierten Raumes für die Wähler , durch
die Bestimmung , daß der Wähler den Umschlag mit dem
Stimmzettel selbst in die Wahlurne legen soll und durch die
Hinausschiebung der Wahlhandlung vis 7 Uhr abends . Noch¬
malige Kommisstonsberatnng sei nicht nötig . (Beifall im
Centrum .)

Abg. Rick er t (ft . Vlksp .) bezeichnet es als Ehrenpflicht
des Reichstages , das Wahlgeheimnis so rasch, als möglich
besser zu schützen. Um die Reform nicht zu verzögern , wolle
er keine weiteren Anträge stellen , wiewohl die vorliegenden
nicht in allen Punkten ausreichten.

Abg. v. Czarlinski (Pole ) befürwortet die Anträge unter
Hinweis auf die Wahlerfahrungen in den polnischen Lande s-
teilen.

Für die Anträge erklärten sich außerdem die Abg . Blos
und Auer (Soc .) Abg. Lenzmann und Barth (Frs .), vou
denen Lenzmann besonders Wahliyrannei in Dortmund geißelte,
während Blos Verlegung des Wahltages auf Sonntag ge¬
wünscht hätte , dieAnträge aber als wertvolle Demonstration
akzeptieren will.

Abg, Gräfe (Ant .) erklärte sich für die Anträge , wobei
er durch Angriffe auf den Wahlterrorismus der Sozialdemo¬
kraten eine scharfe Erwiederung Auers,  der auf den Terro¬
rismus und Bund der Landwirte hinwies , provozierte . Wie¬
derspruch fanden die Anträge der beiden Abg . Mirbach
(Rp .) und Braun (natl )., die deren Durchführbarkeit be¬
zweifelten. Ein Angriff oer letzteren auf angebliche Wahl¬
übergriffe kath . Geistlicher wurde vom Abg . Gröber  im
Schlußwort zurückgewiesen. Die sofort nach Schluß der De¬
batte folgende zweite Beratung wurde beim 8 11 », der von
den amtlichen Umschlägen handelt , abgebrochen , worauf sich
das Haus bis morgen  1 Uhr vertagte.

Im Abgeordnetenhause wurde die erste Lesung des Ge¬
setzes betr . die Errichtung von Landwirtschafts¬
kammern  cntch heute noch nicht zu Ende geführt . Die An¬
sichten der einzelne » Redner über das Bedürfnis und den
Wert des Gesetzes gingen weit auseinander.

Der Abg. Ricke rt , der in der ihm eigenen Schwatz-
fchwelsiglrit seine Ansichten vertrat , verwarf den Gedanken
einer Vertretung der Landwirtschaft nach Art der Handels¬
kammern nicht durchaus , witterte aber in dem hinter der
Vorlage stehenden Agrarrecht einen „Socialismus in der
Form des Widerwillens gegen das Kapital " . Die Landwirt¬
schaft, die im innersten Kern noch jetzt gesund sei, werde ge¬
rade durch die Experimente geschädigt, die man jetzt machen
wolle, auch müsse dadurch die freiwillige Genossenschaftsrhä-
tigkeit erstickt werden . Weit wichtiger als obligatorische Kam¬
mern sei eine bessere Vertretung des bäuerlichen Elements
in den Kreisvertretungskörpern . Zum Schluß feierte er die
neue Handelspolitik als eine der größten Thaten des Jahr¬
hunderts.

Der Abg. Klose  hatte erhebliche Zweifel , ob die Kammern
die ihnen gestellten Aufgaben würden erfüllen können und
ob nicht die freien Bereiusbestrebungen der Bureaukratie
würden geopfert werden . Lebhaft wandte er sich gegen eine
Beschränkung des Erbrechts , die im Osten als unerlaubter
Eingriff empfunden werden würde.

Etwas freundlicher stellte sich der Abg. La mp recht
(kous.) zu der Vorlage . Aber auch er bezeichnete sie als un¬
annehmbar , wenn das freie Vereinswesen beeinträchtigtwerde.

Dagegen begrüßte sie Graf Strachwitz  als eine natür
ltche Reaktion ans dem Schoße des Ministeriums heraus
gegen den liberalen Kapitalismus . Er verlangte aber Er¬
weiterung ihrer Ziele und Befugnisse und ihre Freihaltung
^on allen bureaukratischen und politischen Einflüssen . Weiter
befürwortete er eine Aendernng des Wahlmodus , da der¬
selbe den glücklicherweise nicht ' mehr vorhandenen Gegensatz
zwischen Groß - und Kleingrundbesitz wieder beleben würde.
Er erwartet zuversichtlich noch weitere Vorlagen zur För¬
derung der Landwirtschaft , da die Regierung noch viel gut
zu machen habe, wodurch sie die Landwirtschaft geschädigt
habe.

Der Landwirtschaftsminister  wiederholte seine be¬
ruhigenden Versicherungen wegen Schonung der freien Ver-
einsthätigkeit . Deutschland solle kein Agrarstaat werden;
aber die Landwirtschaft solle die ihr gebührende Stellung er¬
langen.

Abg. Richter  erinnerte an die Erklärung der Bauern
aus dem Kreise Neustadt gegen eine Vertretung durch Groß¬
grundbesitzer und Grase ». Jetzt noch von amtswegen Be-
rnfsintereffen zn organisieren , sei ein ganz verzopfter Gedanke.
Was sei aus den Gewerbekammern und dem Volkswtrtschafs-
rate geworden ! Welchen Einfluß hätten dann die Handels¬
kammern . Zwischen den Kammern und freien Vereinen
würde ein Kampf auf Leben und Tod stattfinde », die Wahlen
würden vom Landrat gemacht werden . Er verwahrte sich
dann scharf gegen eine Benachteiligung der Gläubiger bet
der Kreditgebung und gegen Ueberuahme des Slaatskredits.
Die Folgen würden eine gewaltige Erschütterung des realen
und des Staatskredits sein. Die Vorlage sollle wohl nur
die Stimmung der Konservativen für den russischen Handels¬
vertrag verbessern . Solcher Mittel bedürfe es aber nicht.
Der Wiederstand der Kette werde gebrochen werden.

Knebel  befürchtet eine Schädigung der Leutralvereine,
namentlich in der Rhetnprovinz.

Nachdem Abg. Ring (kons .) dann für die Vorlage einge¬
treten war , wurde die Leiterberatung auf morgen  vertagt

Deutsches Reich.
* Berlin , 7. Febr . Wie heute im Reichstage verlautete,

unterzieht die Regie ,ung dieWein  sie ner  einer gänzlichen
Umarbeitung ; es soll eine Flaschenwein st euer  vor¬
geschlagen werden.

* Die amtlichen Berichte über die Unruhen in Ka¬
merun  werden endlich  in einer heute morgen auSgege-
benen Extranummer des „D . Kolonialbl . " veröffentlicht.
Es ist ein Bericht des Kanzlers Leist  mit Anlagen
des Prem .-Lieuts . Häring , des Regierungsarztes Dr.
Plehn und des Steuermanns Klein . Es wird von dem
Bericht des Kanzlers alle Mühe aufgewendet , die schlim¬
men Vorgänge in einem milderen Lichte erscheinen zu lassen.
Als Grund der Revolte wird die Unzufriedenheit der Da-
homeer mit ihrer Bezahlung genannt . Dieselben erhiel¬
te», weil sie i. Z . von Gravenreuth aus der Sklaverei
losgekauft waren , seit länger als 2 Jahren gar
keinen Sold,  während die anderen Polizeisoldaten 30
M . pro Monat erhielten . Nur einigen von ihnen war
erst kürzlich als Auszeichnung etwas Löhnung gewährt
worden . Der Neid der Dahomeer auf ihre schwarzen Ka¬
meraden wurde noch dadurch erhöht , daß letztere wegen
ihrer hohen Löhnung zwar häufiger mit Geldstrafen , aber
weniger mit Prügelstrafen bedacht wurden ." Also ganz
so, wie in den mitgeteilten Tagebuchaufzeichnungen eines
Augenzeugen behauptet war : die Dahomeer beschwerten
sich fortgesetzt , daß sie zwar Prügel aber kein Geld bekä¬
men . In einer der Anlagen wird sogar in einem leisen
Tone der Mißbilligung erzählt , daß sich unter den Daho-

,meern ungefähr ein Dutzend tüchtiger Soldaten befand,
die sich bei verschiedenen Buschgefechten nnd im Friedens-
dienst durchaus bewährt hatten , „ ohne daß diese Dienste
durch gute Löhnung anerkannt wurden ".

Um die Mitte des vorigen Jahres ist auch die „ aller¬
dings etwas überreichliche " Soldatenverpflegung verkürzt
worden . Infolge der hierdurch erzeugten Unzufriedenheit

2« iQt Die hübsche Mitz Rebille.
Von B - M . Croker.  Uebersetzt von Emmy Becher.
Ich hielt Wort ; ich dachte viel nach. Stundenlang lag

ich wach und überlegte mir die Sache nach allen Seiten.
Major Percival war viel älter als ich, und ich liebte ihn
nicht ; aber viele Ehen waren trotz großen Altersunter-

^ schiedes außerordentlich glücklich und — fragte ich mich
wieder und wieder — konnte ich denn überhaupt lieben?
War ich nicht , bei aller Lebhaftigkeit meines Temperaments
und bei aller Heftigkeit im täglichen Leben , doch im Grunde
kühl und wenig hingehend . Es war eine glänzende Partie.
Tantes Herz hing daran . Sie hatte lange und mit großer
Beredsamkeit darüber gesprochen , ehe ich zu Bette ging,
hatte mir Major Percivals Charakter auseinandergesetzt,
seine Stellung , meine Aussichten auf Glück geschildert und
schließlich von allem die Summe gezogen — ihrer Mei¬
nung nach konnte der Bescheid morgen nur „ja " lauten.

„Bedenke doch, mein Liebling , wenn uns irgend etwas
zustoßen sollte , wie allein windest du in der Welt stehen
— ohne irgend welche Angehörigen — ohne einen Mann
ans deiner eigenen Familie , um dich zu beschützen und für
dich zu sorgen . "

Ich dachte an Moritz und wurde purpurrot.
Schließlich entschloß ich mich denn auch, ja zu sagen,

und hauchte ein „ Ja " in Major Percivals entzücktes Ohr,
als er an jenem lieblichen Aprilnachmittag in unser däm¬
meriges , jasminduftendes Wohnzimmer trat , um das Schick
salswort zu vernehmen . Aber — ich hatte noch manches

. auf dem Herzen ."
„Ich habe einige Bedingungen zu stellen , Major Per¬

cival, " sagte ich, als er meine Hände ergriff und mich an
sich zog.

„Alles und jede- sei gewährt , bis zur Hälfte meines
Königreichs, " rief er fröhlich.

„Die erste ist, daß unsere Verlobung für die nächsten
sechs Monate für jedermann , außer unseren nächsten An¬
gehörigen . ein Geheimnis bleibt — für den Fall , daß wir
unseren Entschluß ändern sollten ."

„Zugestanden , ich werde diese ganze Zeit in England
sein, " antwortete er mit Wärme . „Aber einen anderen
Entschluß giebt es für mein Herz nicht . "

„Nach Verlauf dieser Zeit können Sie kommen und uns
ln Mulkapore besuchen und die Sache kann dann ver¬
öffentlicht werden . Aber heiraten werde ich Sie nicht vor
einem Jahr . "

„Ich unterwerfe mich auch diesem, »bwohl ich es ziem¬
lich grausam finde ."

„Und die dritte ist" — ich war wie mit Blut über¬
gossen und brach fast zusammen.

„Ist was ? Hoffentlich etwas Leichteres als die vorige ? "
„Halten Sie mich nicht für sehr närrisch , seien Sie mir

nicht zu böse ; aber ich habe ein nervöses Grauen vor —
vor — vor, " ich machte eine übermenschliche Anstrengung
und stieß , nach Luft ringend , die Worte heraus , „davor,
daß ein Mann mich küssen könnte. "

„Aber das ist doch bei mir etwas ganz anderes, " er¬
widerte Major Percival und schlang kühn den Arm
um mich.

„Nein , nein , durchaus nicht, " sagte ich, zitternd und er¬
glühend ; „wenn ich denken müßte , Sie könnten — so wäre
ich immer in Todesangst , wenn ich Sie sähe."

Major Percivals einzige Antwort war , daß er mich am
Kinn faßte , mein Gesicht dem seinen zuwandte , und ehe
ich mich rühren konnte , ohne ein Wort der Warnung , war
der gefürchtete Kuß eine verabscheuenswerte Thatsache ge¬
worden . Ich sträubte mich, schauderte , entwand mich end
ltch seinem Arm , und mich auf ein Sofa werfend , vergrub
ich mein Gesicht in die Kissen und brach in eincn Strom
von Thränen aus — Thränen der Schani und des Ent¬
setzens. Ich weinte nnd schluchzte so lange und so bitter¬
lich, daß mein Verlobter vor Staunen und Verblüffung
ganz außer sich war.

Er kam und setzte sich zu mir , streichelte meine aufge
lösten , verwirrten Locken, 'überhäufte mich mit Liebeswor-
ten und Schmeichelnamen und Bitten um Verzeihung , aber
ich war unempfindlich gegen all seine Licbesbeteuerungen,
und er wußte fchließlich nicht mehr , was beginnen.

„Wenn ich Sie nie wieder küsse, ohne Ihre Erlaub¬
nis , Nora , wollen Sie sich dann beruhigen ? " fragte er
endlich mit leiser Stimme ; „nie wieder ohne Ihre Er¬
laubnis . "

„Geloben Sie es, " flüsterte ich, mein verweintes Ge¬
sicht erhebend nnd aufrecht , aber mit abgewandtem Blick
dasitzeud.

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, " sagte er und legte
seine Hand in die weinige . Lange Pause . Endlich hörte
mein Schluchzen auf und Major Percival brach das Schwei¬
gen : „Sie kleines Närrchen, " sprach er vorwurfsvoll,
„nun ja , ich gebe nach. Ich weiß , daß es sehr thöricht
ist, mir solch herbe Prüfung auferlegen zu lassen ; aber ich
nehme alle Bedingungen an . Und nun , Nora, " dabei sah
er mich mit triumphierender Besitzermiene an , „ nun sind
wir , Sie und ich, verlobt ."

„Ja, " antwortete ich mit zweifelhastem Lächeln.
Hier ist Ihr Ring, " fuhr er fort und holte ein kleines,

blaues Sammetetui hervor . „Ich brachte ihn aufs Unge¬
wisse mit, " fügte er entschuldigend hinzu , indeni er einen
prachtvollen Ring mit Saphiren nnd Diamanten in Rokoko-
fasfuiig herausnahm und ihn an den vierten Finger meiner
linken Hand steckte.

„Aber ich möchte ihn noch nicht trage » ; wir wollen nichts
— nichts Entscheidendes thun , nicht in den nächsten sechs
Monaten, " sagte ich hastig.

„O , Sie haben mir Ihr Wort gegeben ; es giebt kein
Zurückgehen — Sie gehören mir an, " erwiderte er be¬
stimmt . „Sie wissen nicht , wie stolz ich auf Sie bin,
Nora . Schon als ich Sie zum erstenmal sah , fühlte ich,
daß Sie gerade das Mädchen sind , das ich zu meiner
Frau machen möchte. Sie sehen so aristokratisch aus ; Ihr
lieblickû Gesichtchen wird den höchsten Rang zieren . Ihr
BetraMn ist so einfach und so bezaubernd und doch liegt
ein gewisser Anflug von Stolz über meiner kleinen Nora,
der Mrs . Hastings Percival sehr gut kleiden wird, " schloß
er wohlgefällig.

Die wenigen Tage zwischen jenem Morgen und seiner
Abreise brachte Major Percival beinahe ausschließlich bei
uns zu. Wir gingen miteinander spaziere », saßen im Gar¬
ten und plauderten viel miteinander ; von einem Kuß war
nicht mehr die Rede . Mein Verlobter hatte offenbar große
Freude an seiner Braut , und die Möglichkeit , daß wir ein
ganz glückliches Paar werden könnten , leuchtete mir mehr
und mehr ein . Mein künftiger Gatte — wie seltsam das
klang — war klug, durchaus Gentlemann , allgemein be¬
liebt und offenbar sehr in mich verliebt!

Sentimentalität lag nicht in meiner Natur , und als die
Trennungsstnnde herankam , konnte man daher auch keine
Scene erstickenden, konvulsivischen Schluchzens oder leiden¬
schaftlichen Ank ammerns von mir erwarten . Es that mir
leid — mäßig leid — ich war wirklich erstaunt und be¬
schämt, daß ich das Scheiden nicht schmerzlicher empfand.
Ich sah meinen Geliebten in einem Omnibus der „Ma¬
dras -Transportgesellschaft " davourasseln , während ich ihm
trockenen Auges von unserem Hoflhor aus ein Lebewohl
zuwinkte ; das war unschicklich, unnatürlich , und „dein Herz
ist so hart wie Stein " , sagte ich vorwurfsvoll zu mir selbst,
als ich mich umwandte und langsamen Schrittes ins Haus
zurückkehrte.

Einige Tage darauf verließ ich Ooty ebenfalls — als
verlobte junge Dame unter Obhut einer fehr liebenswür¬
digen Beschützerin . Während der langen Fahrt von vier¬
unddreißig Meilen die Hügel hinab hatte ich Zeit zum
Nachdenken , und als wir in Kular die Pferde wechselten,
hatte ich mein ganzes Lebe » während der letzten drei Mo¬

nate gründlich und eingehend überdacht und war zu dem
Schluß gekommen, daß ich, alles in allem genommen,
Major Percival so gern hatte , als ich überhaupt dessen
fähig war , und daß ich wirklich — wie Tante immer sagte
— ein ungemein glückliches Mädchen sei.

Allerdings konnte der Onkel ihn nicht ausstehen , aber
das war nichts als ein engherziges Vorurteil ! Er er¬
klärte , daß „ Major Percival einen fliegenden Heuschober
nicht treffe und nicht einmal ein Steckenpferd reiten könne!
Der Kerl ist zu alt ; er ist ein Geck," setzte er hinzu , „und
durchaus nicht der Mann , den ich meiner kleinen Nora
ausgesucht hätte . "

„Ich denke mir , wenn sie befriedigt ist, so ist das die
Hauptsache, " bemerkte Tante spitzig.

„O natürlich , natürlich ; ich kann mir sagen , in Ge¬
schmacksfragen giebt es keine Gründe, " gab er zurück und
verschwand wieder hinter seiner Zeitung.

Es war eine grausame Zumutung für Tante , daß die
Verlobung noch geheim gehalten und nicht sogleich auspo¬
saunt werden sollte . Aber ich blieb fest. Ich hatte Major
Percivals Zustimmung und die Sache mußte vorläufig in
Stillschweigen gehüllt werden.

„Und weshalb denn ? " fragte die Tante ärgerlich.
„Weil ich noch sechs Monate Freiheit genießen will,

ehe ich mich als allgemeine Sehenswürdigkeit brandmarke«
lasse ! — eine Braut — ein Geschöpf, das kein Vergnügen
mehr haben soll und bei dem jedermann voraussetzt , daß
es nur für Liebesbriefe und Mondschein Sinn hat ."

Forts , folgt.

Litterarisches.
* Das Februarheft der Afrika -Zeitschrift „Kr e uz und

Schwert" (Nr . 2 des 2. Jahrg .) liegt uns vor . Der Her¬
ausgeber berichtet mit Genugthunng , daß seine Abonnenten¬
zahl mit dem Beginn des 2. Jahrganges bedeutend gewach¬
sen ist, und dafür zeugt auch wohl , daß im letzten Monate
über 1500 Mark an milden Gaben ihm zuflossen. „Kreuz
und schwert " ist jetzt unstreitig das bedeutendste Erzeugnis
der katholischen Afrika -Litteratur Deutschlands und hat eine
große Zukunft , um so mehr , als der Preis kaum mehr als
die Selbstkosten deckt. Die Zeitschrift soll eben kein Erwerbs¬
artikel , sondern ei» Apostolat sein. Andernfalls wäre es
nicht möglich, daß der Herausgeber Afrika -Vereinen und Be¬
förderern 5 Exemplare der umfangreichen Zeitschrift für nur
6 Mark jährlich liefern kann und dabei das Porto noch selbst
bezahlt . — Zu Nellbestettungen ist jetzt die richtige Zeit.
Mau wende sich an die nächste Post oder Buchhandlung (75
Pfg . halbjährlich ) oder a» den Herausgeber : Herrn Redakteur
W . Helmes in Münster i. W.



M die Revolte „nach Ansicht des iZuyrcr « und derUnter-
»ffiziere der Polizeitruppe jedenfalls feil Langem geplant
zewescn " sein . Die Prügelung der Weiber , die sich fort¬
gesetzt der ihnen überwiesenen leichten Gartenarbeit ent¬
zogen HLtte«, „mag ein willkommener Anlaß gewesen sein,
kn Aufstand ins Werk zu setzen" . Wenn dem so ist, so
mildert sich dadurch die Schuld der Verwaltung keineswegs.
Wenn sie von der vorhandenen Unzufriedenheit Kenntnis
hatte , so war eS sehr leichtsinnig , beide Kriegsschiffe fort-
zuschicken; ein nach schlimmerer Fehler — wenn nicht mehr
— war eS aber , den Leuten Jahre hindurch jeden Pfennig
Löhnung vorzuenthalten und ihnen schließlich noch die Ber-
pflegungSration zu verkürzen . Beschämend für uns
Ist die Katastrophe für alle Fälle.

* Die französischen Delegierten für die Verhandlungen
über die Bestimmung der deutsch - französischen
Kammerungrenze  haben Berlin verlassen , Nachdem
unmittelbar zuvor der französische offiziöse „TempS " dem
Entgegenkommen der deutschen Staatsregierung in derKo-
lonialpolitik hohes Lob gespendet hatte . Daraus war z»
schließen, daß eine Verständigung gelungen ist. aber auch,
daß sie nicht gerade zum Vorteile Deutschland « ausge¬
fallen ist. Daß der „ Reichranz ." sich nicht , wie sonst bei
solchen Gelegenheiten , beeilt , den Wortlaut de» Vertrage«
mitzuteilen , wird al « eine Bestätigung dafür aufg .faßt.
Man meint , die Abmachung dürfte wohl noch bis zum Ab
schluß gewisser ReichStagsverhandlnngen geheim bleiben.
Wa » inzwischen über den Inhalt an die Oeffentlichkeit
sickert, ist nicht allzu erfreulich . Es heißt , daß wir das
eine Ufer des Schari und damit 60 —70 Kilonieter der
Südküste des Tschad Sees abgeben , so daß nur eine Küste»
strecke von 50 — 60 Kilometern in unserem Besitze bleibt.
Unsere Erwerbung dcS Hinterlande » von Kamerun bis
zum Tschadsee schrumpft also zu einem schmalen Landstrei¬
fen zusammen . Auch die uns durch das Abkommen mit
England gegebene Anwartschaft aui Baghirmi und die Län¬
der bis zum ägyptischen Sudan würden wir damit ausge¬
geben haben . Sollte die Regierung wirklich die Absicht
haben , durch vorläufige Geheimhaltung des Vertrages seine
Besprechung beim Kolonialetat zu verhindern , so dürfte sie
diesen Zweck schwerlich erreichen.

* Die „Nordd . Allg . Ztg ." erklärt dir Mitteilungen der
Krenzzeltung über die Abgrenzung deSHiutcrlaudes
von Kamerun  für unzutreffend . Bis setzt sei eS zn einem
formellen Abschluß nicht gekommen. Es sei zwar ein Ein¬
verständnis über die Hauptpunkte erzielt worden , jedoch seien
noch zahlreiche Einzelfragen übrig geblieben , zu deren Fest¬
setzung noch eine kurze Prüfung deS Materials erforderlich
sei. Hoffentlich entsprechen die bereits festgelegten Haupt¬
punkte den Angaben der Kreuzzeitung nicht Die Lobsprüche
der offiziöse» französtschen Presse über die loyale Haltung
Deutschlands in Kolonialangelegenheite » sind jedoch verdächtig.

Aitslauv.
* Uber die Bedeutung der Geburt des 'bulgarischen

Thronerben wird der „Wiener Polit . Korr . " aus Sofia
geschrieben:

„Ihre Tragweite ist jedem offenbar - am klarsten wurde fle
aber denjenigen , welche die tiefe Erregung mit ansehe » kön¬
nen , die angesichts dieses Ereignisses das ganze bulgarische
Volk erfüllt . Es ist nicht zu viel gesagt, daß die Bulgaren
sich durch die Geburt des Thronerben momentan für den
Mangel der internationalen Anerkennung und der rechtlichen
Stellung des Fürsten entschädigt fühlen . Denn jetzt erst sind
Dynastie und Land eine Einheit geworden ; der von der Re¬
gierung namens der Nation als Thronerbe proklamierte Prinz
wird den Bulgaren , mögen was immer sür Ereignisse etn-
treten , der einzige legale und berufene Anwärter auf den
bulgarische » Tyron bleiben . Z » diesen politischen Erwägun¬
gen tritt noch das nationale Moment Hinz». Prinz Boris
ist, nach fünshundcrtjähriger Unterbrechung , der erste Bul¬
gare , dessen Ansprüche aus den Thron schon in seiner Geburt
wnrzeln . Die letztere bedeutet daher im eigentlichen Sinne
die Wtederankuüpfnng der Geschichte Bulgariens an jene
Stelle , wo sie jäh durch die Schlacht bet Tirnowo unter¬
brochen wurde . Es geht denn auch eine tiefe Bewegung
durch daS Land , welches die geschichtliche wie die aktuelle Be¬
deutung des Ereignisses vollauf würdigt ."

Leider erfährt die allgemeine Freude eine starke Beein¬
trächtigung durch ungünstige Nachrichten , welche über den
Gesundheitszustand der Fürstin Marie Luise bekannt wer¬
den . Dem Vernehmen nach sollen gestern di« Minister in
den fürstlichen Palast berufen worden sein.

* Der Ausdehnungsdrang der Franzosen  in
Afrika kennt und achtet keine Grenzen . Von der alge¬
rischen Grenze wird langsam aber unaufhaltsam gegen die
Tuat Oasen vorgerückt . Timbuktu wurde von Oberst Bon-
nier „ohne Auftrag " besetzt; im Hinterlande von Sierra
Leone kommen schon das zweite Mal „bedauerliche Zwi¬
schenfälle" vor , bei denen britische Truppen angegriffen und
nicdergeschossen werden und bei den deutsch-französischen
Grenzoerhandlungen suchen sich die französischen Unterhänd¬
ler alle möglichen und unmöglichen Gebiete zu sichern , die
der deutschen Hinterlandsphäre von Kamerun gebühren.
Jetzt haben sie auch noch einen Konflikt mit der Re-

Znr Schlutzfeier Ves Bischofsjubiliiums
Leo's XlU.

hat der italienische ExekutivauSschus^ mit päpstlicher Genehmt-
gung folgendes Programm ausgestellt:

1) Am II . Febr . 1894, dem Feste der Unbefleckten Em¬
pfängnis von Lourdes , wird an diesem Wallfahrtsorte ein
Danksagungshochamt celebriert werden ; nach dem Tedeum
wird in der Grotte von Massabtelle eine ewige Lampe auf-
gehängt werden , die für ewige Zeiten brennen soll als Zei¬
chen der Dankbarkeit der Katholiken aller Völker , die an der
sog. „Geistigen Wallfahrt nach Lourdes " tetlgenommen haben.

2) Am 16., 17. und 18. Febr . wird in der Kirche «I Oesu
tu Rom ein Triduum abgehalten werde », zur Danksagung
dafür , daß dem heiligen Barer der Erfolg der Jubiläums¬
feier beschicken war.

3) Am Sonntag den 18. Februar wird der Exekutiv -Aus-
schuß im Namen deS heiligen Vaters , welcher die Armen als
den auSerwählten Teil der Herde Jesu Christi betrachtet , an
die Armen der Stadt Rom 20000 Anweisungen auf Brot
verteilen ; an alle Mitglic der der kath . Kirche er¬
geht die Aufforberuna , an diesem Tage eben¬
falls ein Werk der Nächstenliebe auszuüben,
weil das Gebet und der Segen der Armen bei Gott beson¬
ders wirksam find, um den endlichen Triumph der Kirche
und des Papstes zu beschleunigen.

4) An einem noch zu bestimmenden Tage , zwischen dem
16. und dem 19. Febr ., wird der hl. Vater die italienischen
Katholiken , die an dem vom 11. bis 15. Febr . stattfindrnden
Katholikenkongreß von Neapel tetlgenommen haben werden,
sowie alle anderen italienischen Pilger empfangen , die sich
den crstcren anschlleßen wollen.

5) Am Montag den 19. Febr ., dem letzten Tage des Ju-
btläumsjahres , wird in der Peterskirche ein Danksagungs-
und Schluß -Tedeum gesungen werden.

6) Der Ausschuß macht den Vorschlag , daß am 19. Febr.
alle Priester für den Triumph des Papstes und für die Frei¬
heit der Kirche die hl. Messe aufopsern , und daß die Laten
in der nämlichen Meinung die hl. Kommunion empfangen
sollen ; alle find endlich aufgefordert , einen Beitrag zu dem
Peterspfennige zu leisten, den der Ausschuß nebst einem hie
Namen sämtlicher Geber , Priester sowohl als Laien , enthal¬
tenden Album dem hl . Vater überreichen wird . Sämtliche
Geber werden etn Andenken an daS Jubiläumsjahr erhalten.
Die Beiträge zu dem Peterspfenntg find einzusenden an den
Präsidenten des Ausschusses für das Jubiläum Leo's Hü -,
Via Terra -Argentina Nr . 76 in Rom.

Wie der Präsident des deutschen KomitiS für die Jubel¬
feier des hl. Vaters , Fürst Karl zu Löwenstein mtttetlt , be¬
zieht sich der Schluß des Aufrufs bezüglich der Ueberreichung
des Peterspfenntgs nur auf die italienischen Dtöcesen , doch
Ist eine reichliche Spendung desselben immerhin anzuregen.

publik Liberia (an der afrikanischen Westküste) vom
Zaune gebrochen.

Nach einer gestern in Liverpool eingegangenen Meldung
aus Liberia hißten nämlich die Franzosen die Trikolore in
Kavally , welchen an der Grenze von Liberia gelegenen
Ort vor drei Monaten liberianische Truppen erobert und
besetzt hatten.

§ Tte katholische Kindererzlehnng «nd
das fünfte Gebot Gottes.

„Du sollst nicht töten !" so lautet Gottes Gebot . Gilt
das schon vom Leben des Leibes , und waS darauf Bezug
hat , so muß es um so mehr Geltung haben vom Leben
der Seele , dessen Wert unvergleichlich größer ist. — So»
weit sind alle christlich und gläubig denkende» Mensche»
einig . — Nicht ebenso stimme » dieselben überein über die
Schlußfolgerungen und Anwendungen dieses
GotteSgeboteS auf die katholische Kindererzie¬
hung,  von denen die wichtigsten hier solle» erwähnt
werden.

Wer immer mit Absicht seinen Mitmenschen am Leben
der Seele benachteiligt , sei es , daß er geflissentlich ihm
dasselbe rauben will , sei eS, daß er Dinge thut , wodurch
dasselbe beeinträchtigt oder in seiner Kraftentwicklung ge¬
hindert oder gelähmt wird , der begeht eine Ungerechtigkeit
gegen seine Mitmenschen.

Elter » , welche die katholische Erziehung ihrer Kinder
vernachlässigen , oder andere hindern , ihre Kinder katholisch
zn erziehen , handeln ungerecht gegen ihre Kinder , denn die
Kinder haben , eben weil sie eine Frucht des Sakramentes
der Ehe sind , schon aus diesem Grunde ein ihnen von Gott
gegebenes Recht , katholisch erzogen zu »»erden . — Ebenso
ungerecht handeln Vormünder  oder die weltliche
Obrigkeit,  wenn sie gegen den ausgesprochenen oder
hinlänglich kund gegebenen Willen der Eltern , oder bei
Mischehen gegen den von der Kirche eingegangenen Vertrag
die katholische Erziehung zu verhindern suchen oder geradezu
unmöglich machen.

Ungerecht handelt die weltliche Obrigkeit,  wenn
sie katholische Eltern zwingt , ihre Kinder in konfessionslose
Schulen zu schicken, oder sie glaubens - und sittenlosen Leh¬
rern anzuvertrauen . Denn der katholische Glaube , das
Leben der Gnade , welche dabei mehr oder weniger Gefahr
laufe », verloren zn gehen , sind Güter , worauf die Kinder
ein Anrecht haben , das ihnen der Staat nicht vorenthal-
ten , nicht verkümmern darf , ohne schreiendes Unrecht an
ihnen zu begehen , ganz davon zu geschweige» , daß in diesem
Falle der Staat sich auch Eingriffe in das natürliche Recht
erlaubt , daß die Eltern auf ihre Kinder haben.

Ungerecht handeln Lehrer und » Professoren,  wenn
sie in ihren Vorträgen den katholischen Glauben ihrer
Schüler untergraben , lächerlich machen , oder ihre Stellung
mißbrauchen , um ihren Schülern verkehrte Begriffe über
Wahrheit , Recht und Sitte beizubringen.

Ungerecht gegen seine Unterthanen handelt der Staat,
wenn er den Verkauf von schlechten Büchern , Zeitungen,
Bildern nicht nach Kräften hindert , vielleicht gar solchen
Verkauf unter dem Vorwände der sogenannten Preß¬
freiheit  befördert ; ebenso, wenn er einer sogenann¬
ten Lehrfreiheit  zu Liebe in seinen Schulen Unglaube
und Sittenlosigkeit lehren , wenn er vielleicht gar durch seine
Beamten Religion und Sittlichkeit bespötteln läßt , ja , was
nicht selten geschieht, gerade solche Beamten befördert,
we che in diesem Teufelswerk sich Hervorthun.

Durch alle derartigen Dinge wird da » Leben der Seele
der Unterthanen nicht bloß beeinträchtigt , sondern geradezu
untergraben , nicht selten ertötet.

Lokales «nd Provinzielles.
Düsseldorf , 8. Februar.

* Kürzlich überreichte der Vorstand deS LandesvercinS
preußischer Volksschullrhrrr  den » Kultusminister eine
Petition , in der die Berechtigung zum Einjährig - Frei¬
willige n dien  st e erbeten wird . Wie der „Magdeb . Ztg ."
berichtet wird , hat der Kultusminister Dr . Bosse die Not¬
wendigkeit einer anderweitigen Neuordnung der Militärpflicht
der Volksschullehrer anerkannt , insbesondere bestehe bet ihm
auch kein Zweifel darüber , „daß die Allgemeinbildung eines
angehende » Volksschnllrhrers gründlicher sei, al« dir eines
15- bis 18jährigen Jüngling «, der sich lediglich daS Zeugnis
zum einjährigen Militärdienst erworben hat ." Neuerdings
feie» darüber auch Verhandlungen zwischen dem Kultus - und
Kriegsmtnistertum gepflogen worden . Der Kriegsmintstrr
soll nicht abgeneigt sein, den Lehrern allgemein dle einjährige
Dienstzeit auch unter gleichzeitiger Gewährung des entspre¬
chenden einfachen Soldes zu gewähren . Obgleich der Kul¬
tusminister geneigt ist, auf die Wünsche der Lehrer etnzn-
gehen, werden wohl eine Reihe praktischer Schwierigkeiten
hinweg zu räumen sein, so daß bis zur Erledigung der Frage
noch längere Zelt vergehen wird.

Pilgerzug ins heilige Land.
Das Programm des vom „Palästlna -Bercin derKatholiken

Deutschlands " am 8. Januar d. I . ausgeschriebenen Pilger-
zuges zu den hl. Stätten ist in kurzen Zügen folgendes:

Am 2. April : Köln - Straßburg - Luzern,  9 . April
Luzern -Genna , 4. April Genua -Rom , 5. bis 10. April Rom,
Audienz beim hl. Vater , 10. April Rom -Neapel , 11. April,
nachmittags 5 Uhr , Einschiffung . (Derselbe Dampfer , der die
Pilger in Neapel aufnimmt , verläßt Genua am 9. April .)
Mit herrlich eingerichteten Norddeutschen Lloyd-Dampfern
fahren die Pilger direkt (durch die Meerenge von Messina)
nach Port Said . Ankunft daselbst Sonntag Morgen 7 Uhr.
Am Abend desselben Tages Wetterfahrt mit französischem
„Messagertes "-Dampfern . Ankunst in Jaffa 16 . April , mor¬
gens , in Jerusalem  6 Uhr abends . Aufenthalts»
Jerusalem,  eingerechnet die Ausflüge nach St . Johann,
Bethlehem , (Hebron ) zum Toten Meer re. bis zum 29. April,
29. April Jerusalem -Jaffa , (Eisenbahn ) Jaffa -Haifa , (Schiff
österr . Lloyd), 30 . April Karmel , nachmittags zu Wagen nach
Nazareth , 1. Mai Nazareth -Kana -Ttberias (zu Wagen ), nach¬
mittags mit Barken nach Tabgah , in der Nähe von Beth-
saida und Kapharnaum , 2. Mat mit Barken nach Tibertas
und zu Wagen zurück nach Nazareth , 3. Mai , ChrtstiHim-
melfahrt , Nazareth,  nachmittags zu Wagen nach Haifa,
4. Mat Hatsa -Jaffa -Port Said , 5. Mai Port Said -Alexan¬
dria , 6., 7. Mat Alexandria , 8. Mai Einschiffung (österr.
Lloyd).

Wer Kairo und die Pyramiden besuchen will , ver¬
läßt den Ptlgerzug in Port Said am 5. Mai und vereinigt
sich wieder mit demselben ln Alexandria am 8. Mat . Wer
über Athen und Konstantinopel -Sofia -Wien hrimkehren will,
verläßt dle übrigen Pilger ebenfalls in Port Satd und fährt
am 9. Mat mit ägyptischem Dampfer nach Athen re.

Mit der Führung deS Zuges , an welchem auch Damen
teilnehmen können , hat der Palästina -Verein den sprachge¬
wandten und niit den Verhältnissen tm Orient vertrauten
Herrn Rektor Richen zu Viersen beauftragt . Der offizielle
Pilgerzug erreicht sein Ende in Triest am 12. Mai . Pilger
aus Süddeutschland , dem Elsaß und der Schweiz können
sich nach Belieben auf der Strecke von Köln bis Neapel an-
schließen.

Anfragen und Anmeldungen find bis zum 1. März an
den Unterzeichneten  zu richten : Pfarr -Rektor Dr.
Schiffers , Marienplatz 20, Aachen.

* Die Verwendung von Fahrrädern in der  Ar¬
mee  hat der „Straßb . Post " zufolge bereits erhebliche Fort¬
schritte gemacht, und cs wird beabsichtigt, nunmehr uvci für
jedes Infanterie - und Jggerbataillon zu beschaffen. Per Ge¬
samtbedarf beträgt 830 Stück , worauf 102 bereits vorhandene
in Anrechnung kommen.

* Ein großer Zug von bnntbekapptcn Rettern , Wagen und
Fußgängern , von denen letztere Pechfackcl» trugen , bewegte
sich gestern Abend nach 8 Uhr , unter Begleitung eine» Muflk-
corps , zum Karlsplatz . Es sollte der Ceremonte des Hop-
pediz Begräbnisses gelten , wie dies vorher mit wenig Witz
»nd viel Behagen öffentlich angekündigt worden war . Wir
bedauern  diesen Aufzug in Düffeldorf und können nicht
umhin , diesem Bedauern öffentlich Ausdruck zu geben und
zwar aus mehreren Gründen . Zunächst ist der Aschermitt¬
woch für die Katholiken ein Tag der Buße und Einkehr , und
eine mit solchem Pomp in Szene gesetzte Fortsetzung deS
Karneval « empfinden die Katholiken wie einen Hohn , um so
mehr , als in überaus verständiger Weise die Bischöfe in Hir¬
tenbriefen auf die Weihe des Aschermittwochs hingcwtese»
und die Bestrebungen , den Karneval zu verlängern durch
Festessen und feierliche Umzüge , ans das entschiedenste verur¬
teilt haben.

Aber auch abgesehen von religiösen Bedenken , ist diese
Nachfeier aus anderen Gründen zu bedauern und z» ver¬
werfen . Dir drei KarnevalStagr haben — volkswirtschaftlich
betrachtet — gerade genug an Arbeitskraft und außerordent¬
lichem Aufwand gekostet, und man sollte jedes Bestreben,
noch eine» vierten Tag hinznznfügeu , im Keime ersticke». Die
sociale Unzufriedenheit ist gerade genug erregt , warum durch
öffentliche Ankündigung von Festessen nnd pomphafte Um
zöge den Minderbcgüterten das schlechte Beispiel eines in
arbeitsloser Schwelgerei bestehenden und mit Fackelzng en¬
denden , der katholischen Religion Hohn sprechenden Frstfeier
nach den Feiertage » geben?

Unsere Stellung zum Düsseldorfer Karneval ist z» bekannt,
als daß man in unserer wohlgemeinten Warnung eine Ab¬
neigung gegen da« harnilose Vergnügen de» FaschingS über
hanpt erblicken dürfte . Auch wollen wir gern annrhmen , daß
die Teilnehmer und Urheber deS Aufzuges sich deS polemischen
Charakters und der Tragweite desselben nicht bewußt sind.
Um so mehr bedauern wir , daß die Behörde den Auszug ohne
weiteres gestattet hat . Man wende nicht rin , daS Hoppediz-
begräbnis sei eine althergebrachte Ceremonie . In früherer
anspruchsloser Zeit war diese Ceremonie ein harmloser Scherz.
Wenn man den alten Recken dcS rheinischen Karnevals ge¬
sagt hätte , daß ihre Epigonen diesen Mittagsschcrz zu einem
bombastischen Auszüge gestalten würden , fle würden verständ¬
nislos die Köpfe geschüttelt haben.

Wir können de» zuständigen Behörden den Borwurf nicht
ersparen , daß sie die Verhöhnung der katholischen Fastenver¬
ordnung und die socialpolitisch überaus bedenkliche Fortsetzung
des Karnevals gestattet hat . Wir sind überzeugt , mehr Freude
als die Veranstalter und Teilnehmer haben gestern Abend
die Socialdemokraten gehabt . Der Düsseldorfer Bezirk stand
bisher in dem Rufe , bahnbrechend für praktische Soctalpolttik
zn wirken ; möge man nicht von ihm sagen dürfen , daß er
jetzt praktische soctaldemokratische Politik treibe . Viüoait
oooaals »!

* Es wird von seiten der Fernsprechteilnehmer häufig
darüber geklagt, daß sie durch das Vermittlungsamt falsch
verbunden werden . Dieses bedauerliche Vorkommnis rührt
zum großen Teil daher , daß dir Zahlen „ein " »nd „neun ",
„zwei" und „drei " auch für etn geübtes Ohr schwer zu un¬
terscheiden sind. Es empfiehlt sich, bei Nennung des ge¬
wünschten Anschlusses die Aussprache anznwenden , welche
bet den Ziehungen der Preußischen Klassen-Lottcric »nd den
Stadtfernsprechanlagen in Berlin usw. allgemein im Ge¬
brauch ist, also „een" statt „ein " und „zwee" statt „zwei",
z. B . „renhundertneununddretßig " oder „zweehundrrtzwre-
undvierztg ." Dadurch würde vielen Jrrtümern vorgebengt
werden.

* Bersicherungspflicht von Schauspielern.  Der
Cigarrenarbeiter T . stellte bet der Versicherungsanstalt Berlin
den Antrag auf Bewilligung der Altersrente und gab dabet
an , daß er tn den Jahren 1888 bis 1890 als Schauspieler
beschäftigt gewesen sei. Die Versicherungsanstalt lehnte den
Antrag ab, weil es sich hier um eine die Bersicherungspflicht
im Sinne des Jnvaltdttäts - und Altersverflcherunasgesetzes
begründende Beschäftigung nicht handele , durch dieselbe also
der vorgeschriebene Nachweis der vorgesetzliche» BeschäfttgungS-
zett von 141 Wochen als erbracht nicht angesehen werden
könne. DaS Schiedsgericht trat dieser Auffassung jedoch nicht
bei, sondern erkannte auf die Berufung dcS Klägers demselben
dle Reute zn. Diese Entscheidung wurde von dem Retchs-
verflchenuigSamt mit Urteil vom 30. Januar c. ans Grund
folgender Ausführungen gebilligt Auf die Bezeichnung als
Schauspieler könne es natürlich nicht ankommen . Ueberhaupt
sei nicht dir Persönliche Qualifikation deS Einzelnen das Ent¬
scheidende, sondern den AuSschlag gebe der Charakter de»
Unternehmens , bei welchem er beschäftigt worden sei. Da
nun im vorliegenden Falle feststehe, daß es sich nur um eine
Bühne niederen Ranges , um theatralische Vorstellungen ohne
ein höheres Kunstinteresse , zu welchem daher auch die Geneh¬
migung in Gemäßheit des 8 33» der Gewerbeorimung nach¬
zusuchen war und nachgesucht worden ist, gehandelt habe, so
könne auch die Thätigkeit des Klägers nicht als eine künst¬
lerische,  sondern müsse als eine gewerbliche  a »fgefaßt
werden . Derselbe gehöre also zu den Gewerbegehülfen und
damit unbedenklich in den Kreis derjenigen Personen , auf
welche sich die Bersicherungspflicht nach dem JnvaltbttätS-
und Altersversicherungsgesetz erstrecke.

* Nachdem der frohe Fasching , der im Januar Alles tn
seinen Bereich zog, sein Ende erreicht hat , wird nächsten
Sonntag wieder ein Bolksunterhaltungsabend  statt¬
finden . „Eine Wanderung am Rhein"  lautet der viel
verheißende Titel Zum ersten Mal tritt zn Musik und
Dichtung nun auch das Bild in den Dienst der Bolksabende.
In herrlichen großen Lichtbildern sollen die Rheinlandschaf¬
ten mit ihrem unvergleichlichen Retz vor den Angen der
Zuschauer vorüberztehen , und begleitender Vortrag , paffende
Deklamationen und Lieder sollen den Grsamteindruck harmo¬
nisch Hervorbringen , welcher dem Rheinländer seine Heimat
zum liebsten Lande der Erde macht . — Der Verkauf der
Eintrittskarten ist diesmal so geregelt , daß alle zum Verkauf
kommenden Karten unmittelbar aus der Druckerei in die
Hände von Vertrauensmänner gelangen , die sicherlich erst
von dem bestimmten Zeitpunkte ab und streng in der Reihen¬
folge der Nachfrage an öffentlichen Stellen verkaufen wer¬
den. Die Mitglieder deS Bildungsvereins haben keinerlei
Vorzug . Gerechter dürfte sich die Angelegenheit nicht regeln
lassen. Wenn nur der zur Verfügung stehende Saal noch
einige Mal größer wäre!

* Kirchensteuern.  Auf die jetzt beginnenden Lokal-
Hebetermtne für die letzte Rate der Steuern wollen wlr hier¬
durch aufmerksam machen.

* Hinsichtlich der Kolportage der Schmutzlittera-
tur  hat die königliche Regierung zu Kassel folgende auch an¬
derwärts nachahmenswerte Verfügung erlassen.
„Es ist auf dienstlichem Wege zu unserer Kenntnis gekom¬
men, daß durch umherztehende Kolporteure zumal auf dem
Lande, innerhalb des diesseitigen Bezirkes hie und da eine
Schmutzliteratur feilgeboten vezw. Vertrieben wirb , welche
nicht nur die sittlichen Grundlagen deS Volkslebens zu un¬
tergraben droht , sondern insbesondere auf die Schuljugend,
welcher derartige Unterhaltungsschriften zu Hause zugänglich
find, höchst nachteilig wirkt . Zur Verhütung dieses Miß-
standes wollen die Herren Landräte durch Vermittlung der
Schulvorstände , die Lehrer anweisen , daß dieselben von dem
stattgehabten Verkauf baldmöglichst dem betreffenden Orts-
vorstande Nachricht geben, welcher unter Einreichung eines
Exemplars der betreffenden Schrift wegen strafrechtlicher Ver¬
folgung das Nötige veranlassen wird ."

* Die Frtedhofsverwaltung läßt durch Beamte der Stadt¬
kaffe die Beträge für die Unterhaltung der Gräber auf dem
Friedhöfe hinter dem Tannenwäldchen , welche bekanntlich im
voraus gezahlt werden müssen, für den Zeitraum vom 1.
April d. I . bis 31. März k. I . Anziehen . Die Beamten
haben mit dem Abholunzsgeschäft bereits begonnen . Wir
machen alle, welche Gräber auf dem genannten Friedhof von
der Verwaltung unterhalten lassen, hierauf mit dem Bemerken
aufmerksam , daß die Unterhaltung unterbleiben muß , tm
Falle daß die Gebühr nicht bis zum 10. April d. I . an die
mit Einziehung betrauten Personen oder an die Stadtkafle
erfolgt.

j :s Der Sturm hat es letzte Nacht fertig ' gebracht auf einem
Hause an der Bolkerstraße den Schornstein vom Dache zu
blasen . Die Steine flogen mit mächtigein Gepolter über die
Dachziegel, einige schlüge» durch und sielen auf den Speicher,
wodurch die Bewohner oes Hauses unliebsam aus dem Schlafe
geweckt wurden.

j :s Zwei von auswärts steckbrieflich verfolgte Burschen
wurden gestern hier verhaftet . Sie hatten eine Nachfeier des

Karnevals veranstaltet und gerieten betrunken in die Hände
der Polizei.

j:s Ein junger Herr wurde am Dienstag Abend von meh¬
reren maskierten Burschen angefallen und durch mehrere
Messerstiche bedeutend verletzt . Leider gelang es nicht, die
gemeinen Lümmels festzuhalten , auch find fle nicht erkannt
worden.

j:s Am alten SicherheitShafen trieb sich an den Fastnachts¬
tagen abends ein zahlreiches liederliches Gesindel unbehelligt
umher und belästigte schon tn der Dämmerung die Spazier¬
gänger . Auch an anderen Abenden halten sich dort vielfach
Personen , die ein dunkles Gewerbe treiben , ans.

j:s Aus einem Großlager wurden während der tollen Tage
verschiedene Stücke Stoff gestohlen, auf welche Weise ist noch
nicht aufgeklärt , da die Thüren stets verschlossen waren . Man
vermutet , daß sich jemand mit einem Nachschlüssel Eingang
verschafft hat.

j:s Ein Maurer der sich tn der Sommerzeit für Winters¬
not gespart hatte , machte am Dienstag einen guten Griff In
seine Sparbüchse , steckte 15 Mark tn seine Tasche und ging
ins Wirtshaus . Nach einer halben Stunde schon war seine
Tasche leer, etn junger Bursche , dem er rin Glas Bier trak¬
tiert , hatte ihm die Tasche leer gemacht.

fif Sitzung der Strafkammer vom 7. Februar.
Im Jahre 1890 vom Mat biS September wurden tn unserer
guten Stadt eine Menge Einbrüche verübt , dir Diebe nicht
ermittelt . Im September wurde auch tn Biersen bet einem
Goldarbeiter eingebrochen nnd eine Menge Schmncksachen
gestohlen. Am Tage nach dem Diebstahle wurde Hubert
Clansman », ein Holländer , der tu Düsseldorf wohnte , t»
Lolland verhaftet , als er dort von den In Viersen gestohlenen
Sachen verkaufen wollte . Er wurde als Holländer vom Ge¬
richte tn Roermond wegen Hehlerei zn 2V, Jahren Zuchthaus
verurteilt . Nach Verbüßung dieser Strafe kam er nach der
Rheinprovtnz zurück nnd erhielt bald nachher in Köln 4 Jahre
Zuchthaus . Heute war er noch der Hehlerei tn elf Fällen
und eines schweren Diebstahls angeklagt . Die Verhandlung
wurde blS zum SamStag vertagt . — Jakob K-, Ackerer zu
Kaarst , wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Er Hot
zu Stakerheide im Streite mit dem Theodor R . diesen durch
Messerstiche verletzt.

j:s Sitzung deS Schöffengerichts vom 7. Febr.
Der Tagelöhner Jakob H. zu Düsseldorf kam am 24. Januar
in ein Haus am Alexanderplatz und bettelte . Da er ange¬
trunken war , wurde ihm die Thüre gewiesen, allein er ging
nicht, drohte , alles kurz nnd klein zu schlagen und mußte
mit Gewalt ans dem Hause gebracht werden . Auf der Straße
zog er sein Messer und drohte den Leuten damit , er widcr-
setzte sich de» Poltzeibramten , beschimpfte diese und drohte
schließlich noch, dem Polizeiwachtmetster ein Messer in die
Rippen zu stoßen. Für all diese Exzesse erhielt der gefähr¬
liche Bursche nur einen Monat Gefängnis , 4 Wochen Haft
und Ueberwetsung an die Landespoltzetbchörde . — Der 39
Mal bestrafte Hermann B . auS Oldenburg wurde wegen
Landstrcicheret mit 4 Wochen Haft bestraft . — Der Ackerer
Wilhelm Jansen aus Golzheim wurde in eine Geldstrafe von
10 M . genommen , weil er den Düsseldorfern Milch brachte,
die nicht den vollen Fettgehalt mehr hatte . — Stuckaturer
Wilhelm B . hat in der Nähe von Häuser » mit einem Revol¬
ver geschossen, wofür er 10 Tage brummen muß . Der Revol¬
ver wurde eingczogen. — Ein Lotteriekollekteur wurde wegen
Verkaufs von Lotterielose », die in Preußen verboten sind,
mit 500 M . event . 50 Tagen Gefängnis bestraft.

* Gladbach , 7. Febr . Am Montag Abend saßen mehrere
Personen zusammen in einer Wirtschaft an der Künkelstraße
Hierselbst, wo ihrer drei, unter diesen der Gärtner Sch . aus
Neuwerk , tn Wortwechsel gerieten . Auf dem dennoch gemein¬
schaftlich angetretcnen Heimwege nach Hoven überfielen die
zwei Begleiter den Sch . und mißhandelten denselben derart,
daß er anderen Morgens an den erlittenen Verletzungen ge¬
storben ist. Der Thäterschaft verdächtig ist ein aus dem
Ringofen von G . beschäftigter Holländer , welcher — auf der
Suche nach einem Arzte für den Erschlagenen — spurlos
verschwunden ist. Zwei weitere Personen sind unter dem
Verdachte der Mttthäterschaft bereits gefänglich eingezogen.

* Aachen , 6. Febr . Der hiesige katholische Studenten-
vereln „Larolingia " bereitet einen Cyklus social -wissenschaft¬
licher Vorträge vor . Dir Reihenfolge der Vorträge ist fol¬
gende : 1. Freitag , den 23. Februar , Färberelbefitzer Aug.
Vogeno : „Wodurch ist die sociale Frage so brenneno gewor¬
den ? " 2. Sonntag , 25 . Februar , Rektor Dr . Brüll -M .-Glad-
bach : „Die Päpstliche Encyklika ." 3. V ittwoch; 28 Februar,
Kaplan Schmclcher -Euskirchen : „Christentum und sociale
Frage ." 4. Sonntag , 4. März , Rechtsanwalt Julius Bachem-
Köln : „Gesetzlicher Schutz deS ehrsamen Handels und Ge¬
werbe »." 5. Dienstag , 6. März , Reltgtons - und Oberlehrer
Schnütgen : „Die Wohlthättgkeitsanstalten der katholischen
und der evangrlischen Kirche." 6. Donnerstag , 8. März , Dr.
Pieper , Generalsekretär des Volksvereins für das katholisch«
Deutschland : „Schlußvortrag ."

* Köln . 6. Febr . Die Auflösung der rechtsrheinischen
Eisenbahndtrektton , welche aus Anlaß der Reorganisation der
preußischen Eisenbahnverwaltnng in Aussicht gestellt wurde,
ist, der „Köln . BolkSztg ." zufolge , thatsächltch zum 1. April
1895 vorgesehen . Die Beamten der Direktion haben bereits
die Anweisung erhalten , sich entweder nach Frankfurt a. M .,
Essen oder Münster (Wests.) zn melden.

* Bonn , 7. Febr . Gestern abend explodierte auf der hie¬
sigen Station an dem Schnellzug 97 Frankfurt -Köln, wel¬
cher uni 10,40 Uhr in Köln rtntrifft , der Dampfkessel der
Maschine. Die Eisenteile der Maschine flogen über den
ganzen Bahnhof hin . Der acht Centner schwere Feuerbock
wurde auf den Bahnsteig geworfen . Auch die auf dem Ten¬
der der Maschine liegenden Kohle» wurden herauSgeschleij-
dert , und als der dichte Ranch , welcher die Bahnhofshalle
füllte , sich verzogen hatte , fand man den ganzen Bahnhof
mit Asche, Kohlen , Papier , Etsentcilen und Wasser ans der
Maschine überschüttet . Mehrere Eisenstückr haben die Hallen¬
decke durchbrochen und sind tn dir Luft geflogen, ein Stück
Eisen drang durch ein Fenster in den Wartesaal der dritten
Klaffe. DaS Gestell der Maschine und der Packwagen , wel¬
cher ebenfalls stark beschädigt war , wurden zunächst in ein
Nebengeleise gesetzt und später in der Maschinenhalle am
hiesigen Güterschuppen untergebracht . Im ganzen find drei
Beamten , der Maschinist , der Heizer und ein Bahnstetgwärter
verletzt worden . Ersterer wurde auf den Bahnsteig geschleu¬
dert und hat besonders schwere Brandwunden erlitten . Alle
drei Verletzte wurden der hiesigen Klinik überwiesen . Die
Explosion verursachte einen starken Knall , der tn der ganzen
Stadt vernommen wurde . Der Fahrgäste bemächtigte sich
im ersten Augenblick eine begreifliche Angst ; alles rief um
Hülfe , da niemand wußte , was geschehen war , und hierüber
auch erst Aufklärung gegeben werden konnte, nachdem der
Ranch nnd Wasserdampf sich etwas verflüchtigt hatte . Glück¬
licherweise hat keiner der Reisenden Schaden erlitten . Es
machte einen eigenartigen Eindruck , die zahlreichen karneva¬
listisch gekleideten Personen mit vor Schrecken bleichen Ge-
stchtern zu sehen. Der Zug fuhr mit 30 Minuten Verspä¬
tung weiter . Die AufräumungSarbeiten auf dem Bahnhof
dauerten bis zum frühen Morgen.

* Wiesbaden , 7. Febr . Der „Boss. Ztg ." zufolge über¬
wies der Kaiser der evangelischen Gemeinde Camberg (be¬
kannt als Wohnsitz Dr . LieberS), ein Gnadengeschenk von
15 000 Mark.

* Mainz , 6. Febr . Im Monat Jult v. I . brachte daS
„Mainzer Journal " unter der Spitzmarke : „Alles , waS
kriechen kann , wtrd genommen ", die Notiz , baß
ein schwindsüchtiger Mensch von der Ersatzkommisston zum
Militärdienst ausgehoben worden sei, „wahrscheinlich werde
der Aufenthalt in der Ferienkolonie für zuträglich gehalten ."
Auf Antrag der Militärbehörde wurde gegen den Verant¬
wortlichen Redakteur deS „Journals " eine Anklage wegen
Beleidigung der Ersatzkommisflon erhoben , dle in der gestri¬
gen Sitzung des Scköffengertchts zur Aburteilung gelangte.
Der praktische Arzt Dr . Schachleiter , der als Zeuge vernom¬
men wurde , erklärte auf seinen Eid , baß ein schwind¬
süchtiger Mann , den er dteserhalb behandelt
hatte , ausgehoben worben sei;  der Mann habe
schon vor seiner Aushebung infolge seiner Krankheit einen
Blutstnrz gehabt , es sei auch nicht die Anlage zur Schwind¬
sucht, sondern die Krankheit selbst gewesen ; wäre der Man»
genau untersucht worden , so würde man die Krankheit haben
erkennen müssen. Der Amtsanwalt erblickt in der Notiz
eine Beleidigung ; ob der Mann thatsächltch schwindsüchtig
gewesen sei oder nicht, sei gleichgültig , beleidigend sei der
Borwurf , der In der Notiz liege. Rechtsanwalt Dr . Schmitt
als Verteidiger hob hervor , daß der Beweis der Wahrheit
erbracht worden sei, und wenn jetzt Leute eingestellt würden,



tir früher nicht alS tauglich erkannt worden wäre », dann
dürfe man wohl sagen : „Alles , waS krieche» kann, wird ge¬
nommen ." Der Amtsauwalt wolle in der Bezeichnung
„Ferienkolonie"  eine Beleidigung finden - dieser Aus
-nick koninie aber doch von einem preußischen Ge¬
neral,  könne daher nicht als Beleidigung aufgesaßt wer-
den . Das Schöffengericht erkannte auf Freisprechung
und betonte in dem Urteil , daß der Artikel allerdings geeig
net sei, die Ersatzkommission herabzuwürdigen , allein nach
dieser Richtung hin sei der B e w e i s der Wahrheit er
bracht worben.  Die Spitzmarke enthalte auch keine Be¬
leidigung , sondern nur eine Betrachtung , wie sie damals durch
ganz Deutschland gegangen sch. Der Amtsanwalt hatte bv
Mark Geldbube beantragt.
18* Mainz , 6. Febr . Während deS diesmaligen Karnevals
habe» sich die ungünstigen Geschästsverhältnisse sehr fühlbar
gemacht. Abgesehen, dab die üblichen Veranstaltungen , wie
»er Roseumontagszug , Fackelzüge, Kapprnfahrt , Jahrmarkt
usw., in Anbetracht der schlechten Verhältnisse eine wesent¬
liche Einschränkung erfuhren , fehlte den, ganzen Leben und
Treiben die richtige frohe Stimmung . Auch der Fremden-
»uzug war ein sehr bescheidener, woran allerdings rycilweise,
die ungünstige Witterung die Schuld getragen haben mag.

o-o Stadtthcater . Düsseldorf,  7 . Februar . „Der
Bogelhändler " zeigte unter der Besetzung der Haupiparticn
niit unseren heimischen Kräften ein recht freundliches Gesicht.
Herr Mirsalis  als Adam auS Tirol findet sich zwar nicht
leicht in dem unversäl schien Dialekt zurecht, er läßt es sich
aber sonst angelegen sein, den biederen Tiroler nach Mög¬
lichkeit zu charakterisieren . Sorgfältiger auSgcarbcitet , in den
Einzelheiten wohl überdacht , giebt Fräulein Saar mann
die Christel von der Post . Um einzelner Effekte willen ver¬
gibt sie nie das scharfbrgrciizte Gesamtbild , mit dem sie i»
seiner Treuherzigkeit lebhaftes Interesse erweckt. Dabei ist
sie überall bedacht, das musikalisch irgend Wertvolle zur vol
len Geltung zu bringen . Das gilt in demselben Mage von
der Knrfürstin von Fräulein Stolzenberg,  die ja alles,
womit fle in Berührung kommt, mit ihren reinen Tönen
Verschönt und adelt . Die durch die kompliziertere Sccnerie
bedingten längeren Pausen waren abgekürzt.

* Amsterdam,  7 . Febr . Die FalschmünzcraffSre
irtmmt einen gewaltigen Umfang an-  heute sind
wieder drei Deutsche, NamenS Thum , Frey und Areutz, ver¬
haftet . In Rotterdam , Paris »nnd Brüssel sind für 216000
Gulden falscher Bauknoten sestgestellt worden . Auch in Ut¬
recht ist eine neue Bankuotcufabrik entdeckt worden . Die Zahl
der Verhaftungen belauft sich auf 32.

* Bern,  7 . Febr . Am Schwarzsce , im Kanton Freibnrg,
find zwei Wilderer , beide Familienväter , von einer Lawine
verschüttet worden . Lawinenstürze werden Von den verschie¬
densten Seiten gemeldet.

* Brüssel,  7 . Febr . Die Regierungsblätter verkünden,
dah den gesetzgebenden Körperschaften keine Vorlage znge-
hrn wird , die eine Dotation für die mit dem Prinzen Karl
Von Hohenzollcrn Verlobte Prinzessin Josephine fordert Das
war vorherznsehen - ein derartiger Antrag wäre , von den
radikalen und socialistischen Kreisen ganz abgesehen , allseitig
schlecht aufgenommen worden . Graf Philipv von Flandern,
der Vater der Braut , ist einer der reichsten Fürsten Europas.
Als Leopold I., der erste König der Belgier , starb , hinterließ
er 60 Millionen Fr , die seinen drei Kindern , dem jetzigen
Könige, dem Grasen von Flandern und der Kaiserin Char¬
lotte von Mexiko zufielen . Der Graf von Flandern über¬
nahm die Zahlung aller von seinem Vater auSgesetzten Pcn-
fioncn und wurde infolge dessen noch mit einem besonderen

Anteile bedacht - er ist einer der größten Grundbesitzer , be¬
zieht auch aus der belgischen Staatskaffe eine Jahresdotatlon
von 200 000 Fr . und ist die höchstbcsteuerte Person des Landes.

* Parts,  7 . Febr . Dem „Figaro " zufolge soll ein frühe¬
rer französischer Marineoffizier eilt neues Gewehr erfunden
haben , das alle bisher bekannte » Waffen an Wirkung über¬
trifft . Da könnte das Wettlaufen der europäischen Staaten
um das beste Gewehr ja eine neue Anregung erfahren . Den
meisten ist freilich schon halb der Athen » ausgegangen und
d>e andere Hälfte ist auch nicht mehr gesund.

* Der Eiscnbahnzug nach Belgien , welcher gestern abend
Pari « verließ , entgleiste in der Nähe von Compieanr . Wie
verlautet , sind dabei 7 Personen geltet und 20 verletzt
worden.

* Saratow, 7. Febr . Uebrr das . iS der zugefro-
rencn Wolga ist ein Schiencngclrise  gelegt von
Saratow bis zur Pokrowski Vorstadt , dem Ausgangspunkte
der i>» Bau befindlichen Pokrowski - Ural - Eisenbahn . Der
Versuch des Befahrens dieser Eisenbahnstrecke auf dem Eise
ist gelungen und läßt hoffen, daß auch für künftigen Winter
rin unun -erbrochcner Eisenbahnverkehr mit dem Gebiete der
Wolga über das E s hergestellt werde.

* Acndcri  sich unser Klima?  Prof . Brückner hat
durch feilte Forsch» »gen flchergestcllt, daß daS Klima nicht
nur seit vorhistorischen Zeiten sich wesentlich geändert hat,
sondern auch in historischen Zetten  gewissen Schwarr-
knngen unterliegt . Trotzdem giebt es Orte auf der Erde,
deren Klima eine ausfällige Konstanz erkennen läßt . Zu
diesen Orte » gehört Turin.  In dieser Stadt wurde in
einer säst ununterbrochenen und bis zum Jahre 1753 zurück-
rcichenden BcobachtnugSreihe der tägliche Gang der Tempe¬
ratur des Luftdrucks und der Luftfeuchtigkeit untersucht.
Ueberaus gleichmäßig gestaltet sich danach die mittlere Jahres¬
temperatur , was um so mehr auffallen muß , als die Diffe¬
renz zwischen der größten beobachteten Hitze und der größten
vorgekommcnen Kalte sehr groß ist. Wenn mau ans der
Jahrestemperatur von je 10 Jahren die Mittel bildet , so
unterscheide » sich diese Zahlen von den» Mittel aller Jahres¬
temperaturen um nicht mehr als ' /, Grad C. Wenn man
also auch annchmen will , daß in früheren Jahren die Beob¬
achtungen nicht mit der später für nötig gehaltenen Genauig¬
keit vorgcnoinmcn wurden , so darf man doch behaupten : die
Jahreslempc .atnr Turins hat in den letzten 150 Jahren
keine Veränderung erfahren.

Privatdepeshen des Dnffeld. Volksblattes.
Berlin , Donnerstag , 8 . Febr . Der deutsche Han¬

delstag tritt am 21 d . M . zusammen . Außer dem rus¬
sische» Handelsvertrag wird auch die Währungsfrage be¬
raten . — Wie verlautet , enthält der noch nicht publicierte
Text des russischen Handels - Vertrages wesentliche Zuge
ständnisse im Interesse des Handels der östlichen Pro
vinzen.

üi Wien , Donnerstag , 8 . Febr . Die Details zum
deutsch-russischen Handelsverträge dürsten die Industriellen
und Agrarkreise arg verstimmen . Man befürchtet die un¬
günstige Rückwirkung aus den Cerealienexport sowie eine
Stockung der kaum in Fluß gebrachten Äeschästsverbin
d»ng der Montan - und Textilindustrie Oester : eichs. Rus
fische Handelsfirmen suchen in Regierungskreisen vergeblich
Mißstimmung zu machen , durch Ausdruck der Hoffnung,
daßRußlandOesterreich dieselbenZollbegüiistigungen gewähren
dürfte , wie Deutschland.

^ Rom , Donnerstag , 8 . Febr . Hier werden beun¬
ruhigende Gerüchte über die Gesundheit EriSpi », der in
Neapel weilt , verbreitet . Die Nervosität soll zunehmen,
auch soll das Augenlicht sich verschlimmert habe «. Die
Freunde Crispis sollen sehr besorgt sein.

Nandels - nud Börseu - Nachrlchterr.
Neuß,  7 . Februar . iTelegrJ Weizen , kleiner 15,10.

engl . Sorte 1. Qual . 14,60, 2. Qnal . 14,10, Roggen , I . Q
12,60, 2. Qual . 11,60 . Hafer , alter 18,00 , neuer 16,30 . Raps
1. Qnal . 00,00 , L Qnal . VOM AVer! (Rübsen ) 00 ,00,
Kartoffeln 4,00 per 100 Ko. Hrn 60,—. Roggenstroh 30,00,
Welzenstroh 00/ « per 500 Ko. RübSl per 100  Ko . 49,00,
Nüböl faßweise 50,50 . Preßkuchen , 1000  K ». 116,00 . Kleien
per 50 Kilo. 5,20.

Köln,  7 . Febr . Welzen ohne Sack die 100  Kilo vorrätig,
hiesiger alter M . 15,00 - 16,00 B ., »euer 14,00—15L0
fremder 15^ 0- 17,00 B.

Roggen ohne Sack dir 100 Kilo vorrätig hiesiger M-
13,00- 14,00 B ., fremder 14/10 - 1«,00 B.

Hafer ohne Sa « die 100  Kilo hiesiger M . 16,00 - 17,00
« , fremder 16,00 - 17,00 B.

Landmarkt.  Keine Zufuhr.
Berlin , den 7 . Februar.

Bank Aktien.
Aachener Diskonto 115F0
Barmer Bankverein Itd .-tO
Bera -MSrk Bank 12800
Berliner HandrlS -Ges. 13480
Berliner Intern . Bank —
Darmstädter Bank 134 ^ 0
Deutsche Bank 160 .00
DISkonto-Gesellschaft 181 .90
Dresdener Bank !37 .k»0

Essen« Kredit
Köln. WechSler-Bant
National »!, f. Dentschl.
Norddeutsche Bank
Preuß . Bodenkred.-Bk.
Oesterr . Kredit
Reichsbank
Ruff . Banks . H.
Schaaffhause « Bank».

Aachen-Maftricht«
Dortmund Enschede
Dux -Bodenbach
Gotthardbahn
Jtal . Mittelmeer Bah«
Lü ich Limburg
Lü eck Büchen
Mainz LudwtaShafen
Marienburg -Mlawka

Industrie
Arenberger Bergwerk 409,00
Allgem. Elek:r Werke
Be :zeliu»
Bochum« Guß
Csncordia Bergwerk
Dannenbaum
Dortmunder Union
Düsseldorfer Chamotte
Düsseldorfer Draht
Düsseldorfer Waggon
Düffeld. Höselbrauerei
Eschweiler Bergwerk
Gelsenkirchen Bergwerk 149 25
Gerresheim « Glashütte l 11,00
Harpen « Bergbau 136,00

Eisenbahn - Aktien.
61 .25

114,25
248,80
154,00
77.00
31,50

14^.75
114.d,
79,80

142, 0
118,00
128,50
82.2)
92.50
5'// 0
75.00
50.50

133 .75
129,90

81 2 '

4°/„ Neichsanleihe 107,75
3' /, "/o Neichsanleihe 10 ,75
3«/« Neichsanleihe 36,60
>"/» Deutsche R A. neue —
4"/° KonsolS Preuß . 107,80

DeutscheFondS.

Oesterr . Staatsbahn
Oesterr . Südbahn
Ostprcuß . Südbahn
Prince Henri
Ruff . Südwestbahn
Schweizer Centralbahn
Warschau -Wiener
Werra -Bahn

-Papiere.
Herbrand Waggon
Hibernia Be gwerk
Hugo
Kölner Bergwerk
Königs - u . Lanrahätte
König Wilhelm St . P,
Phönix A
Rhein Nassau Bergw.
RavenSb Spinnerei
Rhein . Wests. Industrie
Stollb . Zink Aktien
Stollb . Zink -Akt St . P.
Trust Dynamit
Westfälischer Draht
Wurmrevier

128,00
97,90

109 , 0
123, .>0
12» 50
219 .00
Idl .50

114 30

12060

81,50
«3.80
76,60

118.00
236 .40
53.2»

102 50
119 .90
140/0
141.00
118.00
166,00
122,30
60.00

130,00
88,25
34,00

101,60
131,50
109.75
95/,0

3 ' /, ° o Preuß KonsolS 101.25
3»/„ Preuß KonsolS
3 ' /, Cmsols neue —

Prof . Dr . Witt von der technischen Hochschule in Chaup
lottenburg , vom König !. Preuß . KultuSministerinm zur Welt » .
ausstellnng nachCHIcago gesandt , schreibt tn seinen Berichte»
tu Nr . 211 des PromothcuS über di« ,,Bar -Lock "-Tchrct ».
maschin «, wie folgt : . ..

„Bon großem Interesse ist ferner in der amerikanische«
Abteilung die Gruppe der Schreibmaschinen , von denen mehr
als ein Dutzend verschiedene ansgestellt sind, welche beweisen
mit lote ganz verschiedenen Mitteln dasselbe Problem sich
lösen läßt . Zu d« in Amerika am weitesten verbreitete «,
ältesten Remtngton -Maschtne , die aber sicher « icht die best«
ist, gesellen sich die auch in Europa wohlbekannten und be»
währten Systeme der Calllgraph -Hammond - L Aast Maschine
aber schon tauchen neben ihnen höchst beachtenswerte Kon»
kurrenten auf , von denen einige hier genannt zu werde»
verdienen . Da ist vor allen der Bar -Lock
eine Maschine die von oben nach unten schreibt, so , daß
also die Schrift,  gerade so, wie beim Arbeiten mtt der
Feder , vor den Angen des Schreibenden entsteht
und fortwährend verfolgt werden kann,  was »m
so leichter ist, da das Farbband der Maschine sich sofort
zurück zieht , sobald es die nötiae Farbe für den Abdruck der
nlederschlagenden Type hcrgeaevrn hat ".

Die obenerwähnte „Var -Lotk - Schreibmaschine hat auch
die höchste Anerkennung auf der Ausstellung in Chicago er¬
halten . Den Alleinvertrieb dieser Maschine hat für Deutsch¬
land re. die Firma Ang . Zeitz L Co . , Leipzigerstraßc 126,
Berlin V . und ist dieselbe gern bereit , Maschinen aus Prob«
zu geben, sowie ausführliche Kataloge zu senden . 735

Kaufmännischer Verein in Hamburg.  Die Ent
Wickelung deS „Vereins für HandlungßkonimiS von 1858 " i»
Hamburg ist im letzten Jahre erfreulich fortgeschritten . Der
Mitgliederstand , der am 1. Januar 1893 38 792 Angehörige
umfaßte , ist bi» Ende Januar d. I . nach Abzug aller durch
Ansmeldung , Tod nsw , erforderlichen Streichungen bereits
auf über 43000 Mitglieder gestiegen. Nach wie vor bildet
die kostenfreie Stellenvermittellnig den Hauptzweck des Ham¬
burger 1858er Vereins . Durch sie gelangten im letzten Jahre
4119 offene Stellen zur Besetzung, gegen 3754 in 1892. Am
11. Novbr . v. I . erfolgte die Besetzung der 46OOOsten Stelle.
Die Penstonskasse (Invaliden -, Witwen -, Alters - und
Waiscn -Versorgnng ) zählt schon über 5000 Mitglieder , ein¬
schließlich der Ehefrauen . DaS Kassenvermögen ist ans über
2 000 MO Mark gestiegen. 7 Invaliden und 19 Witwen be¬
ziehe» Pensionen , und zwar in den Maxtmalbeträgen von
zusammen 16 920 M . jährlich . Die Kranken - und Be-
gräbntskasse,  e . H., die am I . Januar v. I . 4262 Mit¬
glieder zählte , erhielt einen reinen Zuwachs von über 2200
Mitgliedern , so daß die HülfSkaffe nach Abzug aller erforder¬
lichen Streichungen insgesamt etwa 6500 Kaffcnangehörlg«
besitzt. Kranken - und BegräbniSgeld zahlte diese Kasse in den
verflossenen 8 Jahren bis jetzt schon etwa 520 000 Mark aus.
Die HülfSkaffe gewährt nicht allein bet arbeitsunfähiger Er¬
krankung völlig freie Wahl des ArzteS — auch des Spezial-
arzteS —, sondern außerdem noch für rin volles Jahr Kran¬
kengeld, und zwar vom ersten Tage der Erkrankung ab . —
BiS jetzt hat der Verein mit 67 anderen deutschen kaufmän¬
nischen Vereinen im Interesse der beiderseitigen Mitglieder
Vereinbarungen abgeschlossen und 108 deutsche, 22 ausländi¬
sche und 37 überseeischeBeztrksvereine errichtet . Die Zahl der
auswärtigen Geschäftsstellen beträgt somit bereits über 230.

DnNeldorf,  ä . Febr . Rhetnst . 3,05 4- 0,07 . WindW.
Therin . 8. Baroiu . 28—1.
Mannh ., 7. Febr . 2,54 — 0,09
Mainz , 7. Febr . 0,80 4- 0,15
Bingen , 7. Febr 1,50 4- 0,13
Canb , 7. Febr . 1,00 — 0,10

Coblenz . 7- Febr . 2,74 4- 0,07
Trier , 7. Febr . 1,90 - 0,30
Köln , 7. Febr . 3,10 4 0,14
Rnhrort , 7. Febr . 2,77 4- 0,03

Bekanntmachung
Es wirb hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß Fcncr-

meldungen außer beim Feuerwehrdcpot , Aeademiestraße 5 noch bei
folgenden öffentlichen , beziehungsweise private » Fencrineldesiellen und
öffentlichen Fernsprech -Feuermeldestellen seitens des Publikums an¬
gebracht werden können:

L. Elektrische Fcucrmcldestellc » :

I S . Fcrnsprech - Fcncrmeldcstelleur
, Gcbr . Dieterich , DuiSburgcrstr . 20. , EngenLangcn .Cie,Mörsenbroich29

Polizeiamt , Marktplatz 4.
Bekleidungsamt , Ratingerstr . 2.
Ratlngerthor , Alleestr. 1.
Gebr . Dieterich , Duisburgers « , 20.
Marienhospital , Sternstr . 91.
St . Armenhaus , Derendorferstr .26.
Städt . Schlachthalle , Brüderstr . 28.
Kavallerie -Kaserne , Roßstr.
Schule , Blüchers « . 8.
Regierungsgebäude , Mühlcnstr.
Went , Restaurateur , Rosenstr . 1.
Städt . Theater , Alleestr . 17.
C- Halm , Worringerstr . 2.
Zoologischer Garten , Herders « . 98.
A. Vogels , Gastwirt , Linden str. 178.
HanlelLLueg,Grafenberg .Chaussee.
Schmitz Peter , Pempclforterstr , 34.
Kohlgraf , Schadowstr . 86.
Posthaltrret , Königs -Allee 29.
Schule , Kreuzstr . 62.
Schule , Charlottenstr . 87.
Adcrs , Joseph , Wirt , Kölnerstr . 67.
Waggonfabrik , Kölnerstr . 170.

Schule , Höhenstr . 5.
Postamt , Ellerslr . 215.
DSmieweg , Konditor , Oststr . 109.
Drösser,Thcod,,Gastw .,« öluersl 313
Polizeiwache , Jnselstr . 20.
Infanterie Kaserne , Kaserucnstr .34.
Postamt , Haroldstr.
Ständehaus , Neue Anlagen.
Krankenhaus , Fürsteuwall 172.
Fcuer -Lveictät , Kirchplatz 17.
Schule , Thalstrabe 76.
Garnison -Lazarett , Färbers « .
Braun u. Bloem , Stoffel » 21.
Hilden,Restaurateur , Herzogsstr .38.
Gasanstalt , Louiscnstr . 47.
Ltädt . Fuhrpark , Ellerstr . 26.
Kavallerie Kaserne, Nenßcrstr . 20.
Irren -Anstalt , Fürsteuwall 1.
Proviant Amt , Nenßcrstr 67.
Conen , I , Wirt , Nenßcrstr . 133.
Schule , Martinstr . 56.
Schule , in Hamm.

Hanieln .Lneg,Grafcnb .Chansscc330
Ziiizcn , Theodor , Eintrachtstr 22.
Kraus , Ludwig , Oststr . 60.
Städt . Gas Anstalt , Louiscnstr - 47-
Halm , Albert , Oberbilker Allee l 67.
Lnudgreben . Burberg , Lorettosir 18.
Waggon Fabrik , Kölnerstr . 170.
W . Rnthemcyer u. Söhne,

KavaUericstr . 22.

Brauerei GeseUsch. Schwabenbräu,
Münsters « . 156/158.

Strucks , Theod ., Hiimnelgeisterst . 1.
Reserve Feuerwehr Kaserne,

Hütlcnstr.
Schmitz , Herrn ., Wirt , Friedrichs « .

138 (Ecke Bachstr .)
Hotel Continental , Bahnstr . 2.

Düsseldorf , den 9. Januar 1894.
Der Oberbürgermeister . I . B . : » 17. Wülffing.

In der Expedition dieses Blattes Bastionsstraße 14, ist zu <haben:

Gebet für die Bekehrung Afrika s.
Sr . Heiligkeit Papst Leo XIII . hat für die Verrichtung dieses GrbctrS

Ablässe verliehen.
In kleinem Format , hübsch ansgcstattrt , znm Einlegen in 's Gebetbuch,
10 Stück 15 Pfg ., 25 Stück 30 Pfg . , 50 Stück 50 Pfg . , IM Stück

80 Pfg.

aller Art»  vorrätig in
der Expedition dieses

Blattes.

oberer «/er

Kluß- « . Seefische.
gewalzten und geweichten Stockfisch
und Tittltnge , süße Bratbückinge,
Rollmöpse per Stück 6 Pfg .,

100 Stück 5 M . empfiehlt

Eduard Hendrichs,
22 Wehrhabn 22, >

vi«-L-vi» der Oststrahe.
Jeden Freitag Markt Kirchplatz.

Milchen
in kl. Haushalt , für alle Hausarbeit
(ohne Wäsche) gesucht, am liebsten
voni Lande . Offerten unter I . L.
561 bis zuni 1. Febr . erbeten an
die Exped . dieses Blattes . 998

Mädchen
mit guten Zeugn . sucht Stelle in
bess. Hanse , am liebste» zu Kindern
oder als Zweitmädchen bis znm 15.
März . Offerten unter X. L. 563
an die Exped . dieses Blattes . 999

Mlllfl ' MN .
trtr Ikuvlturittug/o rn vtnsor
LtnS « xosuvltt . HLdsroo 4»
llsr LxoskUtion As . S1 ->) t « s.

8. Zieh««- irr 2. Klassr 190. Kgl. Preuß. Lotterie.
Nm die Gewinne über ivb Mk. sind den betreffenden Nummern in Klammern

bkiocsü- t. (thne Gewähr.)
7 . Februar 1894 , vornnttagS.
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g rosse Msover  Kssvdkllbsu -I.ottorie
vaupfgevlmis Alru-lL Svvv «, 2S « v « , eie.

OriAinsl-Iäos« I 1 LlsrL, 11 Lose kür 10 Llarü, Porto und leiste 20 ktx ., suev goZsn Loapovs und Itriekmarlcsiismxüevlt rmd verssndst

LL « ÄUILK » n » LS . « f. 1 « .
6197 Slslck - rmck « »Hvli»»»« — 259 909 lkl>»» la

U»r «»i»<Iert « ,1t 6S1

s « «/» I» » nr.
B «rI1u IV . ,

17. d. künden 3.

MMWM !vl^ 66 >4 - ^ H » . » HK « ! ' « ,
Wehrhahn.

Hsnts UorZsn um 3 Ulir versodioä
sankt unä ßvttsrZsbsn , unssrs innigstZelispts
Lcinvssksr unä laut «, k'räniein

IllMMstsill,
nnoli lunAäliiigom . solrwersn , mit Zrosssr
6e6uI6 sitrsgsnsm l/sicksn, vkrsslren mit
äsn Usii m̂ittsin 6er römisoli -Icutiiolisolisn
Xirosts im LItsr von 56 ^astrsn.

Ilm ein -stilles 6edst kür die Verstorbene
bitten

HvlIÜvIlL 1Vk>.K1.
Soplkis IVs -ül.
Fosvpk IVsttl.
I .uise I ^ s.d1.

Düsseldorf , den 6 . k'sbruar 1894.

10" " . kabrik Meäerlage, MvrWmtr. 10.
^v8 « I»riLt8 - ^ UiLKAlI»«

MiirlichM iiiimMiis mit 20 kroMKALtt.
LUklliäs, vronoell, I-eäsrvsrsu, ?dotogrsMs-̂ Idam8 unä ksdmso,

racker, Hippes, 8okmuek sie. 712

Das 8esIenÄmt Ludst k'rsitL», den 9. k'svruar,
morKsus 9 kliir, in der lVIsris LlmpstiuKuis-kkarr-
virolie, dis UssrdiguuA usovmittags 3 Uvr, vom
8tsrvskauss I.eopoldstrssss 47 aus statt , vorn Iiier-
mit kreundüeüst sinZsIndsn vird.

Zur Einrichtung von

Das ScchsMchenamt
für die verstorbene Fra»

Uwe. Arnold Bürgers,
Adelheid , geb. Grefgc »,

wird gehalten am
Freitag , de» 9 . Februar er. ,

morgens 9 Uhr,
t» der Pfarrkirche zum hl. Nochus,
wozu Verwandte, Freunde und
Bekannten hiermit freundltchst ein-
geladen werde». 985

Bekanntmachung.
Dasunter derFirma „E .Jeschke"

hier betriebene Handelsgeschäft ist
aufgcgeben und die Firma unter
Nr. 2564 des Firmen- Registers
heute gelöscht worden.

Düsseldorf, de» 30. Januar 1894.
König! Amtsgericht.

VN8 Ml M
soll der St . Plusgemeinde endlich
eine Kirche bringen. Der Bau
derselben ist bereits soweit fort¬
geschritten, daß mit dem Putzen
ocSJnnern begonnen werden konnte.
Wenn uns nur unsere Freunde
draußen im Laude gerade in diesem
Jahre recht stützen wollten! Ich
bitte innigst darum- denn wir be-

1bedürfen der Hilfe Anderer, soll
daß.Werk zu Ende geführt werden.
Gott zum Gruß!

Pfarrer Frank,
Berlin, O,

Pallisadenstraße 73. 511

IlL!!s !ilIK6I !fAock-r8!ondllortt
b. fr. Ltat. u.Kleid. Nnbemitt. grat.
99! Frau Becher, Neustrabe 44.

Mistbeet.
Glas, L

sowie alle Sorten Spiegel - «
Fensterglas empfiehlt billigst

Aranz Wegrand,
Solk»rstr . 48. Telephon 492.

Ceitralheizullge«
sowie UmLnäsrmiK soLs .äIig .ttsr unä veralteter ^ .nlaAsi»

empfiehlt sich unter Zusicherung gewissenhafter und vorzüglicher Ausführung

I Ingenieur,
832b Thalstratze 106.
Kostenanschläge gratis. — Feinste Referenzen. Persönliche Leitung. — Weitgehendste Garantie.

LLILs ^ Ä-
gebraucht,mind.so gut wie neu,billig
zn verk Jmmermannstr. 56,1. Et.

Bester selbstgezogener

Kappnssamen
zu haben bet 988

Alexander Fatzbcnder
in Stoffeln.

Gebrauchter, "
einpferd. liegender

zu kaufen gesucht. 990
Offerten unter 2. L. mit Preis,

Herkunft rc. an die Volkszeituug
in Wesel erbeten.

Wegen Aufgabe des Ge¬
schäftes verkaufe sämtliche noch
vorhandenen

Schuhwaren
zu bedeutend herabgesetzten
Preise » . Witwe A . Kern,

Schuhwareuhandlung,
Bahnstrafie 57.

Im ehemaligen von Woyna'schen
Garten, Oststraße 42, ist die frühere

Gärtner- ^9
und Kutscherwohnnng,
bestehendans 5Zimmern, Stallung
für 2—3 Pferde, Remise rc. für
cirka4 Jahre zn vermieten. Näh.
durch Arbeiter Erken im Garte».

TafellMigü
Versende unter Garantie den feinst.
Bienenhonig in Blechdosen von
9 Pfd. netto für 6 M. fko. Nicht
Gefallendes nehme zurück.

BI «» «« «. 8«I»» » «t«
in Werlte . 883

Leere Packkisten
billigst bei 521

Ehr . Bertram , Hofl.,
Bolkerstr. 5 und Schadowstr. 37.
3 K ' tOOl » ö" vermieten. 881L/. V̂ 1ltlsVZ „,i,,xrmai»,str.56.

oooooo oorizooxirQooooO

Für die zn unserem goldenen Hochzcitsfeste überaus
großen erwiesenen Ehren seitens der Derendorfer Be¬
wohner sagen wir dem St . Sebastianns-Schntzen-Verein,
Bruderschaft, Krieger- und Bürger- Verein, sowie de»
Sängern des Vereins „Arion" und„Cäctlia", dem Kegel-
Klub „En de Schwobe" und den Mitgliedern der 1.Jäger-
Kompagnie, so auch allen Beteiligten hierdurch unseren
herzlichsten und tiefgefühltestenDank.

Vellützl kmcktzli 868.8.krau,
geb. Lintorf.

lß
»
H
I

1,. Arbeitskn., Mtichkntsch.,
!31 ult ", Schweizer stets zu verm.
992 Fra»Becker, Nenstr.44,1.Et.

Ick, suche für meine Kunst- und
Handels-Gärtnerei einen braven
katholischen

von achtbaren Eltern zum sofor¬
tigen Antritt.

Johann Herschel,
Kunst- und Handelsgärtner,

986 Eller bet Düsseldorf.
Ein großes geräumiges 429

Laden-Lokal,
ev. auch mit Wohnung und
Wcrkstätte,Kasernenstratze25
per 1. März er. zu vermieten.
Das Hans wird umgebaut und
könne» Wünsche jetzt noch berück¬
sichtigt werden.

Eine herrliche

1.
feinste Lage Düsseldorfs' , Allee¬
platz, per 1. März c. zu vermieten.
Dieselbe eignet sich zu jedem feine¬
ren Konfektions- und Modewaren-
Geschäft, sowie auch als Privat¬
wohnung.

Eine große

Wcrkftättc,
Keller, Erdgeschoß und 1. Etage
Kreuzstraße6 per 1. März zu
vermieten. Näheres
Grabcnstratze 14/16 , L. Et.

Zu verkaufen
KbiißM

in günstiger Lage , zwischen den
Haupt - Bahnhöfen , nahe der
Schadowstratze und der Pferde¬
bahn ; nämlich

Schützenstraße:
ca. 23 iü-Rnten mit 9,68 m
Front und 84 m Tiefe,

"Ve 'r Kölnerstraße:
(gegenüber Carl-Antonstraße)

1) ca. 37 Ruten mit 11m Fronte
2) ca. 59 „ .. 11,40 ..
3) ca. 72 „ .. 11,39 ..
4) ca. 83 „ „ 16 „
letztere3 Ballstellen für größeren
Geschäftsbetrieb geeignet und
nebeneinander liegend, lassen sich
auf Wunsch auch in anderer
Weise einteilen,

^de " Worringerstraße:
an welcher ab 1. März gebaut
werden darf:
Baustellen von verschiedener
Fronte und Tiefe . 718

Näheres Bleichstratze 13.
Tauschgeschäfteausgeschlossen.

Zoll- Inhalts-
Erklärungen

(Deklarationen)
hält stets auf Lager die Expedition

des
„Düsseldorfer Volksblattes"

Bastionsstraße 14.

St. JosephL
bittet alle seine Verehrer um eine
kleine Gabe für die unter seinen
Schutz gestellte Mtssionsgcmeinde
Hambnrg -Hammerbrook .damit
daselbst auch eine Schule eingerich¬
tet und unterhalten werden kann.

Jede Gabe — auch eine Frei¬
marke— nimmt mit Dank ent-
entgegen die Exped. d. Bl., sowie der
Missionar. Gerhard Janfse «.
Hamburg, Bullenhuser Damm 35.

''M'.ckMn

Echte siitze Monickendammer

Aratbückinge,
tebrnd frischen Kabelja«, Hecht, Schleien,
Karpfen, Seezungen, Backfisch, gewässerten Stockfisch
«ud Tittlinge, Sardellen, Sardinen, beste holl. Häringe,
Bickmarckhäringe, Rollmöpse, Kieler Sprotten, Bückinge,

alle Sorten feinsten« i»8« empfiehlt

Im Unterzeichneten Verlag ist erschienen und dort, sowie
in allen hiesigen Buchhandlungen zu haben:

KuvlW -MiiiW
für die Oöeröürgermei sterei Düsseldorf.

Tritt mit 15. Februar in Kraft. Preis SO Pfg.
Ferner:

Meß - uv- Lttliliit -Mcit - tr,
Jahrbuch für den Ilegierungsßezirk Düsseldorf 1894.

Bearbeitet von Reg.-Sckretär.
Preis M. 2, —. 957

Verlagshandlung HÄ. LiirtL-
Düfiekdorf.

Nicht zn übersehen!
Um mit meinem Lager bis 1. Mai vollständig zu räumen,

werden sämtliche 995

MM mil Wchmttl.
sowie Leinen , Gebild , Piquü , Biber , Chiffon , Shirting u.
Gardinen , Hemden , Arbeitskittel , Unterjacken , Strümpfe,

Vorhemden , Kragen und Manschetten , Taschentücher,
Schürzen , Korsets , Shlipse , Krausen , Handschuhe re. re.

zu und unter Einkaufspreis verkauft.
krau August Vogekang,

Hilden , Mittelstraße. Firma B Gottschalk.

^L . isöinsr's

^ »»Krügesunciesto^

«skfev -rusatr.

Kch -Mmf.
Aus den Forsten des Rittergutes Hugenpoet sollen am

Dienstag, de« 13. Februar 1894,
morgens 19 Uhr anfangen»,
im Lokale des Wirtes Meuburg am Esel

die nachbezeichneten gefällten Hölzer im Wege des öffentlichen
Meistgebots nummerweise auf Kredit verkauft werden:
1. Distrikt „Hengstknappen" : 2080 Kiefern zu Bau - und

Grubenholz.
57 Fichten zu Sparren u.Leiter¬

bäumen.
142 Fichten zu Baumpfählen

und Bohnenstangen.
6 Nummern Backholz.
2 Nummern Reiserholz.

13 Eichen zu Nutz- und
Grubenholz.
7 Nummern Backholz.
2 Nummern Reiserholz.
1 Eiche zu Nutzholz.

200 Eichen zu Gruben- und
Geschirrholz.

38 Nummern Backholz.
17 Nummern Reiserholz.
6 Kirschbäume

10 Eichen zu Grubenholz.
1 Nummer Backholz.
4 Nummern Reiserholz.

5. Distrikt: Beim Schloß: 13 Eichen zu Grubenholz.
1 Nummer Backholz.
5 Nummern Reiserholz.

Horst, am 3. Febmar 1894.
Z Kreiherrlilh von MßenbergW Rentei.

2. Distrikt„Daukuhle*

3. Distrikt „Rathbruch" !

4. Distrikt „Grietberg"

97 Oststr., H V̂ siidilvr,
vis-L-vis der Kaiser Wilhelmstraße.

«ststr . 97,

Erste Hintels-Irlirinstall Stuttgart.
R->«- Fachschule
monatliche Kurse. ASgehenden sorgen wir für paffende
Stellung. Die Anstalt besuchen Leute von 16—26 Jahren.
Pension auf Wunsch im Hause. Prospekte übersendet der
Direktor: C . W . Jnng , MartenstraßeS. 942
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Hermanns,
4kikoistr., MtzlzedreiMki,rdnistr.is,

liokert Liu »i>»«r -K!ll« r1«ktiii »8«n jeder 8tii
»rt io eivkaollsr und elegLutsstsr ^.iiskübrilux.

(krosses l -sg-er solbstvorkortixter NSI »vI.
174 Osrsotio kür Veste Arbeit.
Poinsts Rekoronssn. ' Feinste Rokorsnssn.

^nssvlmss 4?or2vLLrd>»
praktisch für den täglichen Gebrauch,

iu ivdisch bla«, Zwiekrlmusterm- weiß Seschirr
fortwährend vorrätig bei

2m ÄÄ'/ -loseph Lnitk Vltvo,

vitstrrilhs

Große Sendungen
Ielt»vi»«ltrl8vlr «r, ^erit >i<k«rtvr , , marinierter
mi»ck Nvnjservlvrter »Iler Urteil , »»»ckvi»>»1I11g:8t«i»

>WW" Prachtvolle lebende 'M»

W> Rienwedieper Schellfische, »
Kabeljau im Ganzen und im Schnitt, feinste große Ostender

Steinvntt, Seezungen und Schollen,
extra frische feinste Brathäringe , S Pfnnd 49 Pfg -, feinste«
lebendfrische« Zander , Rheinhecht und Rheinkarpfe «, neue»
getrockneten, gewalzte « « . geweichte « Stockfisch u. Ttttlinge,

^ und SO
. . . . «ge, so>
Holländer Bratbückinge.

neue « sütze« Nord -Laberdan , Pfnnd 40 .
sütze Monnickendamer Bratbückinae , sowie grotze sütze

Pfg ., echte
s

UM' Ist. Kieker Kettöückirrge(zum Aoykffen),
12 Pfund -Kiste ( S0 - S4 Stück Inhalt ) nnr SS Pfg.

I». echte Delikatest-Sprotten(nnr für Kenner!)
Postkiste2 Mark, im Detail Pfund 1 Mark.

ff. geräucherte « dicken Elb Aal , Rtefe » - Lachs -Häring « und
LachSsorelle« re. rc.

Stadt-Theater.
Direktion Eugen Staegemmm.
Donnerstag, den 8. Februar:

Gastsdiel des Kaiserl. Königlichen
Hofburg Schauspielers

Friedrich Anton Mitterwnrzer.
Neu! Zum 1. Male. Neu!

Ein Mustergatte.
Schwank in 1 Aufzugv. A. Rosst.

Ein Lustspiel.
Lustspiel in 4 Ansz v. R. Benedlx.
A. 7 U. Opern-Preise. E. g. 10 U.

Freitag, den 9. Februar:
A -da.

Große Oper mit Ballet in 4 Aufz.
von Verdt.

Reg. O. Fiedler. Dir. I . Göllrich.
Ballet,

arrangiert von Dora Hnchthansen.
A. 7 U. Opern-Preise. E. IO U.

Samstag, den 10. Februar:
Letztes Gastspiel des Kaiserl. Kgl.

Hofburgschanspielers
Friedrich Anton Mitterwnrzer.

Richard III.
Drama in 5 Auf. v. Shakespeare.

Regie Emtl Haas.
Richard: F . A. Mitterwnrzera. G.
A. 7 U. Opern Preise. E. 10 N.

.Gesang Verein"
Heute Donnerstag */z9 Uhr

Herren - und morgen Freitag
6 Uhr Damen-Probe

zum IV. Konzert(12. März) und
zur „Passion".

Vollz. Betest, dringend erbeten.

ÜMvtrLStzr
bewährter

Systeme, solid,
praktischu. dauer¬

haft, empfiehlt
so gros fi on

üotnU

Christ.Bertram,iW.
Hofl-, Bolkerstr5».Schadowstr.37,
FabrikfeinerSeifenu.Parfümerien.

^ » Kraust
gebranchterKleidern Militär-

Effekten bei 803

28 Wallstratze 28.
Bitte ans Haus-Nr. n. Firma zu

achten — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

Echte sütze Monickendammer

Aralkückinge,
lebend frischen Schellfisch,

Kabeljau, Hecht, Schleien, Karpfen,
Seezungen, Backfisch, neuen

Nordlaberdan, gewässerten Stock¬
fisch und Tittltnge, Sardellen,

Sardinen, beste Holland. Heringe,
Bismarckheringe, Rollmöpse,
Kieler Sprotten, Bückinge,

alle Sorten feinsten Käse empf.

Karl Klees,
3 Herzogsstr. Herzogsstr. 3.

Ilffjl»'. kl AM,
Xegeu- ml-

Ssuuevschirmsabrik,
WW» Grabenstratze,

gegenüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl. Billigste Preise.

Fabrik-Lager: Z
Medizinalgläser , wcitz,

Medizingläser , »/«, weitz,
Medizingläscr , , .

Medizingläser , gelb,
Mcdizingläser , 6eckig,

Tokayerflasche « , alle Größen»
Leberthranflaschen,
Himbeersaftflascheu.

Litcrflaschcn»
Cognacflaschen.

Weinflaschen,
Senfgläser,

Milchflaschen , alle Formen,
Sänger » Schlauchsanger «nb

Zubehör.
Original -Fabrikpreise bet
ck» >i » 8

Düffeldorf , Mittclstratze 19.

lltots glslebwässigss VstrLnü,
voblnvümvvlrsllllnull nnbrbnK.

l vnenobor» 3 klg. ---- 1
In dsll llieSsrlaosn lltoUvarvil'aelM
vdololniisn n. Vnvno» vorriltlg. 538
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